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&t ( antttnutd »ung.
Ich mache hiermit darauf aufmerksam, daß ge¬

mäß der wegen der Sonntagsruhe im Handelsge¬
werbe erlassenen Bestimmungen des Herrn Re¬
gierungspräsidenten am ersten Osterfeiertag ge¬
stattet ist:

1) Der Handel mit Back- und Konditorwaren,
mit Fleisch und Wurst, mit Vorkost-Artikeln
und mit Milch von 5 bis halb 10 Uhr
vormittags und von halb 12 bis 12 Uhr
mittags;

2) die Zeitungsspeditionen von halb 5 MS halb
10 Uhr vormittags und bestimme ich die
zwei Stunden, während welchen der Handel
mit Kolonialwaren. Blumen, Tabak und Zi¬
garren , sowie mit Bier und Wein an diesem
Tage eintreten darf von halb 8 bis halb 10
Uhr vormittags.

Idstein,  den 9. April 1914.
Der Magistrat:

Leichtfuß, Bürgermeister.

Die Gewerbesteuer -Rolle hiesiger Stadt für
1914 liegt vom 14. April ds. Js . an während
einer Woche  im Rathaus zur Einsicht offen und
ist nur den Steuerpflichtigen des Veraniagungs-
bezirks die Einsicht der Rolle gestattet.

Idstein,  den 11. April 1914.
Der Magistrat:

Leichtfuß, Bürger meister.

Zum Osterfest.
Ich möchte heim ! Mich zieht's zum Vaterhause,

Dem treuen Vaterherzen zu,
Fort aus der Welt verworrenein Gebraust
Zur sel'gen süßen Himmelsruh I
Mit tausend Wünschen bin ich ausgegangen,
Heim kehr' ich mit bescheidenemVerlangen;
Roch hegt mein Herz nur einer Hoffnung Kenn:
Ich möchte heim, ich möchte heim I

Ich möchte heim ! Ich sah in sel'gen Träumen
Ein hehres , bessres Vaterland.
Dort ist mein Teil in ewig lichten Räumen,
Hier hat die Seele keinen Stand.
Der Lenz ist hin, die Schwalbe schwingt dre Flügel
Der Heimat zu, weit über Tal und Hügel;
Sie hält kein Jägergarn , kein Vogelleim;
Ich möchte heim, ich möchte heim!

Ich möchte heiml Das Schifflein sucht den Hasen,
Das traute Büchlein läuft zum Meer;
Das Kindlein legt im Mutterarm sich schlafen.
Mein müder Leib will auch nicht mehr.
Manch Lied Hab' ich in Lust und Leid gesungen,
Wie ein Geschwätz ist Lust und Leid verklungen,
Im Herzen bleibt mir noch der letzte Reim:
Ich möchte heim, ich möchte heim ! K. Gerok.

ihnen ein verwirrender Feind in der eigenen Brust
entstehen. Werden sie die Reinheit des Leibes
und der Seele bewahren? Jetzt steht das Glück
ihres Lebens auf dem Spiel und gerade in diesen
nächsten Jahren werden sie ihre Eltern besonders
nötig brauchen.

Freilich mit äußerem Zwang  wird mcht viel
zu erreichen sein; der schafft in vielen Fällen nur
Erbitterungen , und ElteG - und Kinderseelen, die
einander in die Augen sehen sollten, schließen die
Laden vor einander zu. Eltern müssen ihren
Kindern Freunde  werden , ihr Vertrauen und
ihre Offenheit erhalten, an allem, was sie beschäf¬
tigt und umtreibt Anteil nehmen, ihnen mit ihrem
Beispiel Respekt abnötigen. Der faßlichste Katechis¬
mus und die wirksamste Ermahnung ist die leben-
dige Religion in Antlitz und Leben der Eltern.

Und die jungen Konfirmanden  und Kon¬
firmandinnen . — sie sind an ihrem Konfirmations-
tag so feierlich gestimmt, soll das nur für diesen
Tag gelten, nicht länger ? Das Leben ist hart und
geht unbarmherzig, oder vielmehr mit gerechtem
Gericht über die weg. die nur mit ihm spielen
wollen. Ihr freut euch, daß ihr mehr Herr über
euch selbst werdet. Gut so. werdet nur recht Herr
über euch selbst und laßt nicht die Schlechtigkeit
über euch Herr werden. Freiheit und Freude
winken euch verlockend entgegen. Aber cs gibt
falsche Freuden , öffentliche und verborgene, die
äugen das Mark aus den Knochen. Die Jugend

ist zur Freude berufen, aber zur echten, edlen, die
nicht knechtet, sondern frei macht.

Freue dich, freue dich, junges Blut!
Aber freue, freue dich — gut!
Manches was aussieht wie Freude ist s nicht.
Hat von der Freude nichts als das Gesicht.
Fliehe die Freude , die morgen — reut,
Die Freude suche, die lange freut.
Ja , die im Sterben den Blick noch verklärt,
Wenn er zum letzten Mal rückwärts kehrt!
Freude , die Kraft dir zum Leben gibt,
Das sei die Freude , die dein Sinn liebt!
Die aber schwach und verdrossen macht,
Die Freude fliehe, — die Lust veracht!

Freue dich, freue dich, junges Blut,
Aber freue dich, freue dich — gut I

Unseren Kindern zu dem Tage ihrer
Konfirmation.

Konfirmationssonntag ! Es gibt Tage , an denen
die Glocken vom Kirchturm besonders klingen, feier¬
licher, fröhlicher oder ernster als sonst; und ich
meine, am Konfirmationsmorgcn, da klingen sie
besonders hell und klar. Geleiten sie doch zur
Kirche eine Schar festlich gestimmter Kinder, die
bereit sind, an heiliger Stätte Zeugnis abzulegen
von dem Schatz ewiger Wahrheit , der ihnen von
treuen Menschen anvertraut ist, und zu versprechen,
daß sie nach bestem Vermögen das Böse meiden
und das Gute suchen wollen.

Es ist kein Wunder , wenn manches Eltern
äuge feucht wird in dankbarer Freude. Es ist so
viel erreicht, wenn man die Kinder einmal so iveit
hat. Viel ist erreicht, aber nicht alles, gerade das
Schwerste noch nicht. „Kleine Kinder, kleine Sorgen
— große Kinder große Sorgen .' Das Sprüchwort
hat nur zu rechts Das Leben der Kinder glich
seither mehr einem Spiel ; nun wird der Ernst des
Lebens ihnen Ausgaben stellen. Wie werden sie
ihm begegnen? Die Welt wird sie umringen mit
hunderterlei Versuchungen und Gefahren, und sie
kennen die Welt noch so wenig. Werden sie klar
und tapfer bleiben? Werden sie mit dem erwachen¬
den freien Willen das Gute wählen oder dem
Schlechten nachlaufen? In der drangvollen Ent¬
wicklung ihres jungen Leibes und Gemüts wird

yoMsche RmdschM.
Deutschland.

Berlin , den 10. April.
— Die neu ausgearbeiteten Vorschriften über

den Waffen gebrauch  des Militärs und seine
Mitwirkung znr Unterdrückung innerer Unruhen haben
die allerhöchste Genehmigung erhalten und werden dem¬
nächst an die Truppen zur Ausgabe gelangen. Diese
vom preußischen Kriegsministcrium ausgestellten Vor¬
schriften haben für die unter preußischer Heeresver¬
waltung stehenden Truppen nach Prüfung der für die
einzelnen Bundesstaaten bestehcirden gesetzlichen Unter¬
lagen die Zustimmung der Bundesstaaten und auch
des Statthalters von Elsaß-Lothringen erhalten. Da¬
zu bemerkt die „Nordd. Allgem. Ztg.", daß Bayern.
Sachsen und Württemberg ihr Einverständnis damit
erklärt haben, daß diese Vorschriften auch auf ihre
in den Neichslandeu stehenden Truppenteile An
Wendung finden.

— Ueber die Frage der Verleihung des Titels
vr . med. dent. an die studierten Zahnärzte
werden, wie man der »Frkf. Zeitung,, schreibt, dem¬
nächst Verhandlungen zwischen der preußischen Re¬
gierung und den übrigen Bundesstaaten eingeleitet
werden, da behufs eventueller Einführung des Titels
vor allem ein Einnvcrnehmen mit den übrigen deutschen
Untcrrichtsverwaltungen hergestellt werden muß.

— Am 30. April findet im Hansabund  unter
Vorsitz des Herrn Gehcimrat Karl Siegismnnd, 1.
Vorsteher des Börsenvereins der deutschen Buchhändler
und Mitglied des Gesamtausschnffes des Hansabundes,
eine Sitzung statt, welche sich mit dem Entwurf
eines Gesetzes gegen die Gefährdung der Jugend
durch Zurschaustellung von Schriften, Abbildungen
und Darstellungen beschäftigen wird. Den Verhand¬
lungen werden prominente Vertreter und Sachver¬
ständige der betroffenen Gewerbestände sowie nam¬
hafte Abgeordnete beiwohnen.

— Der Rheinisch-Westfälische Zementverband
ist unter dem Einschluß aller beteiligten Werke end-
giltig zustandegekommen. Die Zementpreise bleiben
:üt das laufende Jahr unverändert.

Achilleion, 9. April. Das Kaiserpaar nahm
heute Vormittag in der Schloßkapelle das heilige
Abendmahl, welches Militüroberpfarrer Goens aus¬
teilte.

Vom Ausland.
Stockholm , 9. April. Ueber die Krankheit des

Königs Gustav  wurde beute folgendes Bulletin
ausgestellt : Der König wurde heute Vormittag einer
Operation  unterzogen. Bei der Operation wurde
eine Magenwunde in der Hinteren Unterivand in
der Nähe des unteren Magcnmundes gesunden.
Die Umgebung der Wunde, die ziemlich oberfläch,
lich ist, war etwas angeschwollen, organisch aber
nicht mit den Bauchspeicheldrüsen festverbunden.
Zeichen bösartiger Veränderungen wurden nicht
gefunden. Zwischen dein Magensack und dem
Darm wurde heute eine Oeffnung angelegt. Die
Operation dauerte knapp fünfviertel Stunden ^und
wurde vom Patienten gut ausgebalten. gez. John
Berg, I . Akerdan, I . G. Edgrcn. — Professor
Fleiner , der mährend der Operation des Königs
die Betäubung vornahm, erklärte, daß jetzt alles
glücklich Überstunden sei, daß aber die Operation
notwendig war . Fleiner kehrte heute Abend nach
Heidelberg zurück.

Paris , 9. April. Wie in hiesigen diploma¬
tischen Kreisen auf das bestinimteste versichert wj.O
hat Fürst Wilhelm von Albanien  sich an
die Vertreter Oesterreich-Ungarns und Italiens,
sowie an den rumänischen Gesandten in Durazza
mit dem Ersuchen gewandt, den einzelnen Regie¬
rungen seinen Wunsch zu unterbreite», bei Griechen¬
land im Sinne einer Auseinandersetzung zwischen
der albanischen Regierung und den Epiroten zu
vermitteln.

Durazzo , 9. April. Amtlich wird aus Koritza
gemeldet, die Aufständischenhätten die Waffen ge¬
streckt, die albanische Gendarmerie sei völlig Herrin
der Lage. Man betrachte den Aufstand als völlig
niedergeworfen.

— Fernsprech - Anschluß  Rr . 11. —
Idstein , den 11. April 1914.

— Ein Promenadenkonzert findet auf Ver¬
anlassung des Bertehrsvereins  am ersten Feier¬
tag von' ffs12—ff-1 Uhr am Rathaus statt. Dem
Konzert, das von der Feuerwehtkapelle ausgeführt
wird liegt folgendes Programm zu Grunde: 1. Marsch:
Fahne hoch, v. Lüdccke. 2. Ouvertüre: Gartenfest,
v. Stübbing . 3. Lied : Traum der Rose, v. Gustav,
Prinz von Schweden. 4. Walzer: Sommernachts-
traum, v. L. Gärtner. 5. Polka: Trompeterleben,
v. Silwedel. 6. Ländler: Klänge aus der Heimat,
v. Eitam. 7. Marsch: Beteranenmatsch, v. Lüdccke.

— Das Genesungsheim für Frauen preußischer
Unteroffiziere und Mititärbeamten hat seine Pforten
im hiesigen Schlosse wieder den Genesungsuchenden
geöffnet. Leider ist die Zahl klein, die einstweilen
berücksichtigtwerden kaitn. Für den April sind
nur 9 Frauen und 11 Kinder zugelassen. Das
Heim ist ans milde Gaben angewiesen und diese
sind eben beschränkt. Als Schloßarzt ist vom
Koblenzer Telegraphen -Bataillon Stabsarzt Dr.
Noack hierher abkommandiert.

— Landesausschuß . (Persönliches.) Das seit
November 1912 in dem Landesausnahmcheim zu
Idstein als Kindergärtnerin probeweise beschäftigte
Fräulein Voß wurde vom 1. April d. I . ab als
Beamtin des Bezirksverbands angestellt.

— Eisenbahnliches. Herr Rektor Ziemer
erhielt auf eine an die Königl. Eifenbahndtrektion
Frankfurt (Main) gerichtete Eingabe folgende Ant¬
wort: „Die eingeleileten Erhebungen wegen Einrich¬
tung von Früh- und Mittagszügen zwischen Idstein
und Niedernhausen zum Anschlüsse an den 7 ia  vor¬
mittags von Niedernhausen nach Wiesbaden abgehenden
Zug '1560 und von dem 205 nachmittags in Niedern¬
hausen eintreffenden Zug 1567 sind noch nicht zum



Abschluß gekommen. Die Ermittelungen mit der
Eisenbahndirektionin Mainz werden nach Möglichkeit
beschleunigt und wir werden Ihnen in Kürze weiteren
Bescheid zugehen lassen." Es sind inzwischen noch
Eingaben von der Stadtverwaltung und vom Ver¬
kehrsverein an die Eisenbahndirektiongelangt, so daß
zu hoffen ist, daß dem vielseitigen Wunsche willfahrt
wird.

— Teleph ' N-Berkehr. Herr Bauunternehmer
Ludwig Lenket wurde unter Nr. 39 an das hiesige
Fernsprechnetz angeschlossen.

— Gesellenprüfung. Der bei Schuhmacher-
merster Adolf Mohr -Heftrich ausgebildete Lehrling
Fritz Bernhard  bestand seine Gesellenprüfung mit
„gut". Ferner bestand mit „ziemlich gut" der Lehr¬
ling Johann Ernst , Lehrmeister Johann Faust-
Niedernhausen.

— Eine Taunushöhen -Fahrt veranstaltet der
Wiesbadener Automobil-Club am 8. Mai. Im Un¬
tertaunuskreis berührt dieselbe folgende Strecken:
1. Oberhalb Schanze-Lg.-Schwalbach-Geroldstein. 2.
Oberhalb Burgschwalbach über Panrod-Ketternschwal-
bach-Hühnerkirche, Neuhof-Engenhahn-Niederseelbach-
Oberseelbach-Niedernhausen-Oberjosbach. 3. Esch-Jd-
stein-Eschenhahn-Neuhof-Platte.

— 1913 das Brandschaden reichste Jahr.
Das Jahr 1913 ist für die Nassauischc Brandver¬
sicherungsanstalt sehr ungünstig und durchaus anor¬
mal verlaufen, brachte es doch der Anstalt seit ihrem
Bestehen den höchsten Schaden mit 1,215,441 M.
Dabei ist die Zahl der Schädensfälle gegenüber dem
Vorjahre lange nicht im gleichen Maße wie die
Schadenshöhe gestiegen, indem 536 Schadensfälle in
1912 rund 688082 M Schaden verursachten, in
1913 dagegen 589 Schadensfälle fast den doppelten
Schaden. Zum größten Teile ist dieses Schadenser¬
gebnis auf zahlreiche industrielle.Brände zurückzu¬
führen, deren8 größte fast eine halbe Million kosteten.
Darunter figuriert der Brand in Nied (Gelatine-
fabrik) am 30. September mit 41290 M und der
in Hof he im (Lederfabrik) am 3. Dezember mit
23963 M.

— Es leben zurzeit noch 309 Ritter des
Eisernen Kreuzes erster Klasse und 29567 Inhaber
zweiter Klasse.

e. Limbach, 11. April. Osterfreude —
Osterleid!  Nach einem Wirtshausstreit wurde
gestern Abend in der Nähe der Hühnerkirche der
Soldat Julius Herr mann  von hier, der Sohn
einer Witwe, derart gestochen, daß er, ins Spital
nach Kirberg gebracht, heute früh gestorben ist. Als
Täter soll ein in Ketternschwalbach in Arbeit stehender
Sattlergeselle in Betracht kommen, der auch bereits
verhaftet worden ist. Der Erstochene war Landwirt
und diente bei einem Jnf.-Negt. in Freiburg; seit
Mittwoch weilteer hier im Osterurlaub.

Arrs rr -ttz ttitfc fern
Neuhof i. T ., 9. April. Zwischen Mainz-

Kastel und Amöneburg wurde heute Mittag von
der elektrischen Straßenbahn der 24jährige An¬
streicher August Großmann  von hier totgefahren.

Dombach, 9. April. In der Nacht vom 7.
aus8. April war ein Brand  ausgebrochen, wodurch
die Scheune des Jakob Glasner  3 . in der-Neu¬
gasse vollständig niedergebrannt ist.

Holzhausen ü. Aar , 8, April. Eigenartige
Zustände herrschen zurzeit auf der hiesigen Post¬
agentur. Das Bureauzimmer der Post dient auch
als Bureau des Bürgerineisteramtsund als Zahl¬
stelle der hiesigen Pferdeversicherung. Hat man
auf der Post irgend etwas zu besorgen, trifft man
dort immer gewisse Persönlichkeiten. Hatte man
einen Postauftrag oder eine Nachnahme bekommen
und konnte dieselben nicht sofort bezahlen, also daß
sie auf der Post liegen blieben, so war dies 24
Stunden später ein öffentliches Geheimnis. Durch
diese Vorkommnisse glaubten sich einige hiesige Ge¬
schäftsleute geschädigt, und um den Zuständen ein
Ende zu machen, haben sie sich entschlossen, die
Sache in die Oeffentlichkeit zu bringen.

Rambach, 8. April. Bei der heute stattge¬
fundenen Bürgermeisterwahlwurde der Architekt
Karl Zerbe  mit 10 gegen5 Stimmen zum Bürger¬
meister gewählt.

Hochheim, 9. April. Heute ertrank im hiesigen
Sladtweiher das 4jährige Söhuchen des Schreiuer-
meisters Karl Gröning.

Anspach, 8. April. Dem 27jährigen August
Rühl flog im Sägewerk seines Raters (Thalmühle)
eine Latte an den Kopf, die ihm schwere Ver¬
letzungen zusügte.

Diez, 6. April. Wie stark auch auf dem Lande
die Zahnkrankheiten unter den Schulkindern verbreitet
sind, zeigt die in 44 Gemeinden des Unterlahnkreises
vorgenommene Untersuchung von 3738 Kindern.
Von diesen hatten uur 1160 ein relativ gutes Ge¬
biß, sodaß also */3 aller Schulkinder an kranken
Zähnen leiden. Die vom Kreisausschuß eingerichtete
Schulzahnpflege macht langsame Fortschritte. Von
52 in Betracht kommenden Gemeinden sind bisher
26 den Vertrag mit dem Kreisausschuß eingegangen.
Die Zahl der zur Schulzahnpflege angemeldeten
Kinder ist von 815 auf 1237 gestiegen. Die Kosten
der Behandlung betragen in Gemrinden, die den
Vertrag abschließen, jährlich eine Mark pro Kind,
in anderen Gemeinden zwei Mark. Die Gemeinden
haben einen kleinen Beitrag zu zahlen, der sich nach
der Höhe der Einwohnerzahl richtet.

Griesheim »9. April. Im Konkurs Dr. Geißen¬
berger  wird allem Anschein nach fü die Gläu¬
biger sehr wenig, nur 3 Prozent herauskommen.
Die angemeldeten Forderungen belaufen sich auf
rund 230 000 M. Hierin sind die von G. unter¬
schlagenen Beträae mit etwa 156 000 M inbegriffen.
Die aus dem Inventar und den Guthaben bei den
Rersicherungsgelellschaften bestehende Masse beträgt
zirka 10 000 M.

Rödelheim, 8. April. Die Genossenschaftsbank
für oessen-NassauE. G. m. b. H. zu Wiesbaden
hat in der Generalversammlungvom 6. ds. Mts.
beschlossen, den hiesigen Spar- und Kreditoerein E.
G. m. u. H. wegen nicht erfüllter Verpflichtungen
und mit Rücksicht auf den Bericht des Revisionsver¬
bandes von der Mitgliedschaft auszuschließen.

Rüsselsheim, 8. April. Da durch das Ein¬
fahren neuer Motorwagen die Kreisstraßen stark
beschädigt werden, so wurde die Firma Opel vom
Kreisamt aufgefordert, eine eigene Rennbahn an¬
zulegen.

Herborn , 9. April. Als gestern Nachmittag
im hiesigen Bahnhof der Hilfsheizer Joses Fe ußner
das Gleis überschreiten wollte, wurde er von einer
Maschine erfaßt und überfahren. Der Tod trat auf
der Stelle ein. Der Getötete stand im blühenden
Alter von 25 Jahren.

Westerburg, 6. April. Ein seltenes Ereignis,
das wohl im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten,
in Amerika, öfter Vorkommen soll, bei uns aber
als etwas ganz Ungewöhnliches bezeichnet werden
muß, und daher das Tagesgespräch bildete, spielte
sich in den letzten Wochen auf dem Westerwald ab.
Herr TierzuchtinspektorSchulze - Rößler  in
Westerburg ließ nämlich sein schwedisches Land¬
haus,  das sich seither am Secker Weiher  bei
Rennerod befand, auf eine Strecke von 2 0 Kilo¬
meter  über Hellenhahn, Höhn, Ailertchen, Hölsen-
hauscn, Langenhahn und Hinterkirchen nach seiner
Besitzung am Schloßberg in Westerbur g trans¬
portieren.  Die Uebersiedelungdes Gebäudes
bereitete enorme, meist unvorhergesehene Schwierig¬
keiten und nahm drei volle Wochen in Anspruch.
Mittelst Flaschenzügen die an starke Bäume befestigt
waren, erfolgte, nachdem das Haus vom Sockel
getrennt und der Kamin niedergelegt war, zunächst
die Fortbewegung des Kolosses auf Rollen vom
Secker Weiher, dann traten zwei schwere Wagen
mit einem Vorspann von 12 Pferden in Tätigkeit,
die mit Hilfe von einer Anzahl handfester Arbeits¬
leute den Transport bis Westerburg bewältigten.
Das Haus selbst, das 6 Meter lang, 5sis Meter
breit und 7siz Meter bis zur Gibelspitze hoch ist
und das 5 Wohnräume enthält, war auf den
beiden nebeneinander laufenden Wagen in der
Weise montiert, daß die Vorderräder mit den
Hinterrädern durch vier mächtige, je 9 Meter lange
und 30 Zentinreter starke Baumstämme, auf denen
das Haus ruhen kann, verbunden wurden, wobei
die Vorderräder vor dem Gebäude, die Hinterräder
aber ins Haus selbst, dessen Fußböden herausge¬
nommen waren, zu stehen kamen. Unterwegs galt
es, wie gesagt, Hindernisse aller Art zu bekämpfen.
So mußte der Transport über aufgeweichte Acker¬
böden und sumpfige Gräben, worin die Fuhrwerke
einsanken, durch enge Dorfstraßen, wobei cs ohne
Karambolagenmit Hausdächern, Telegraphen¬
leitungen und Gartenmauern nicht abging, erfolgen,
ferner mußten schmale Brücken passiert, alte hohe
Bäume an den Wegen gefällt werden usw. Zieht
man nun noch die andauernd überaus schlechte
Witterung während des Transportes, die Terrain¬
schwierigkeitenu. s. f. in Betracht, so muß gesagt
werden, daß die Herrn BauunternehmerW. Bast
hier und Fuhrunternehmer KarlW iss er in Erbach,
die die Üeberführung bewerkstelligt haben, etwas
ganz Außerordentlichesgeleistet habe», die ihrem
Können alle Ehre macht. Am 1. ds. Mts. kam
nun das reisende Haus an seinen neuen Standort
ani Schloßberg, nachdem es am Dienstag Abend
am Marktplatz angelangt und die Nacht über da¬
selbst geblieben war, an. (Herr Bast,  der 1906
hier seine Abgangsprüfung machte, sandte uns eine
Ansichtspostkarte mit dem eigenartigen Transport
zu. D. R.)

2 . Aus Nassau . Ein junger Lehrer erhielt
seine erste Stelle in einem kleinen Westerwalddorfe.
Sein notwendiges Möbel, worunter sich auch ein
Büchergestell befand, ließ er auf einem Wagen dort¬
hin fahren.- In einem Nachbardorfe der neuen
Heimat wurde Halt gemacht. Zufällig kam ein
Junge aus letzterer vorbei. Er sah den Wagen
und das Bücherbrett, erkundigte sich nach dem Be¬
sitzer, lief dann spornstreichs heim, und rief der
Mutter zu: „Mama, der Schulmaster kimmt und
bringt schon die Schüsselbank mit."

Ossenheim i. H., 8. April. Dem starken Sturm
siel hier die sogenannte„Hohe Pappel" bei dem
Ossenheimer Bergwerk zum Opfer. Es ist ein als
Orientierungspunkt in der ganzen Wetterau bekannter
Baum gewesen.

Altenkessel (Hunsrück), 9. April. Der Gast¬
wirt und Metzgermeister Spielmann  erschoß seinen
28jährigen Schwager Johann Kunzler, als dieser
seine Schwester vor den Mißhandlungen ihres Mannes
schützen wollte. Spielmann hat seine Frau wiederholt
mißhandelt und seinen Schwager bedroht, der kein Geld
für seine heruntergekommene Wirtschaft hergeben wollte.
Eine schwerwiegende Aussage machte Spielmanns
Schwiegervater, indem er äußerte, man habe bisher

Familienskandal vermeiden wollen, nachdem jedoch
dieser Mord passiert sei, sage er offen aus, daß
Spielmanu auch seine erste Frau getötet habe, indem
er sie die Treppe hinunterstürzte.

Würzburg , 9. April. Der Großkaufmann und
frühere Handelsrichter Georg Falkenstörfer  ist
seit einigen Tagen abgängig. Ueber sein Vermögen wurde
durch Gerichtsbeschluß dinglicher Arrest erlassen.
Wegen Vergehen gegen das Nahrungsmittelgesetz sollte
demnächst gegen ihn verhandelt werden,

Dortmund , 9. April. Gestern Abend gründeten
etwa 30 unabhängige deutscbe Magarinefabriken
nach eingehender Beratung einen Schutzverband
gegen die Vertrustung der Margarine in Deutschland.

Erfurt , 9. April. Die im 12. Jahrhundert
errichtete, seit hundert Jahren teilweise abgebrochene
berühmte romanische Peterskirche  in Erfurt wird
mit einem Kostenaufwand von einer Million Mark
wiederhergestestellt. Die Stadtverordneten bewilligten
dazu 60000 Mark.

Dresden , 10. April. Der Flieger Hermann
Reich eit,  der mit einer Dame aufgestiegen war,
stürzte ab. Die Dame war sofort tot, Reichelt starb
im Krankenhaus.

h Prag , 10. April. Einen schrecklichen Rache¬
akt verübten mehrere Personen in Kostveltz in
Böhmen gegen den Schullehrer Blaha. Dieser hatte
sich mit mehreren Freunden, Einwohnern des Ortes,
verfeindet und Beleidigungsklagen gegen sie ange¬
strengt, die mit der Verurteilung der Beklagten
endeten. Gestern nacht nun wurde durch eine
Dpnamitbombe das Schulgebäude vollständig zer¬
stört. Blaha selbst wurden beide Arme abgerissen.
Die Snche nach den Tätern ist bisher erfolglos
gewesen.

Rom, 6. April. In Neapel starb der 68 Jahre
alte Architekt, Knnstforscher und Spezialist in der
apulischen Kunstgeschichte Hector Bern  ich, der in
Deutschland durch seine Uutersuchung über das Grab
Jsabellas von Schwaben bekannt geworden ist.

Ir Petersburg, 10. April. Wie aus zuver-
lässiger Quelle verlautet, ist die Untersuchung im
Falle Berliner beendet. Gegen die drei Luftschiffer
wird vor dem Appelaiionsgericht in Kasan ver¬
handelt werden und zwar gegen Berliner wegen
Spionage und gegen alle drei Luftschiffer wegen
Ueberfliegens verbotenen Geländes. Die Verhand¬
lung soll gleich nach den russischen Ostern stattfinden.

Mailand , 10. April. Das Militärluftschiff
„Stadt Mailand"  wurde gestern infolge Ex¬
plosion vollständig vernichtet.

Rewyork , 9. April. Ganz unerwartet ist in
den Vereinigten Staaten, namentlich im Süden des
Landes, ein Wettersturz eingetreten. Man glaubt
sich in den Winter zurückversetzt. In Texas sind
gestern 12 Grad Celsius unter Null festgestellt
worden. Eine dichte Schneedecke lagert über dem
ganzen Lande und die bereits in Blüte stehende
Pflanzenwelt ist erfroren. Das offizielle Wetier-
büro meldet, daß für die nächsten Tage noch größere
Kälte zu erwarten steht.

Sonntagsgedanken.
Herr Gott ! In deine Hand gelegt
fei jedes Schiff, das Menschen trägt
aus sturmbewegten Wellen!
Und jedes Herz, das hastig schlügt
und wie ein Schiff, vom Sturm bewegt,
auf Lebenswogen Lasten trägt:
o laß es nicht zerschellen!

Gustav Emil Barthel.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 12. April . (1. Osterfesttag .)
Vormittags 10 Uhr : Lieder : 102, 97, 102 V. 5.
Der Kirchenchor singt : 1) „Früh morgens da die

Sonn ' aufgeht ." 2) „Wie könnt ich sein vergessen."
Dekan Ernst.

Nachmittags 5 Uhr. Lied: 101. Beichtlied: 32.
Pfarrer Moser.

Montag , den 13. April . (2. Osterfesttag .)
Vormittags 10 Uhr : Lieder: 102, 150.

Konfirmation.
H. Abendmahl . Lieder: 157, 202 und 158.

Pfarrer Moser.
Nachmittags 5 Uhr : Lieder : 104 und 446.

Dekan Ernst.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 12. April . Hochheiliges Osterfest.

Vormittags st-10 Uhr : Auserstehungsfeier, darauf
Hochamt mit Predigt und Segen.

Nachmittags 2 Uhr : Vesper.
Montag , 13. April . (2. Ostertag .)

Gottesdienst wie Tags vorher.
Von Ostern an beginnt der Gottesdienst an Sonn-

und Festtagen morgens st-10 Uhr.
Pfarrer Buschcr.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen.
Sonntag , den 12. April . Osterfest.

Morgens  8st « Uhr : Festgottesdienst . Der Kirchen¬
gesangverein singt : „Auferstanden ist der Herr" von Karl
Gläser.

Kollekte für die Zwecke der bedürftigen Gemeinden
des Bezirks.

Montag , den 13. April . Ostermontag.
Morgens 10 Uhr : in der Mntterkirche zu

Rieder -Seelbach. Konfirmandenprüfung.
Kollekte fürs Waisenhaus „Elisabethenstift" bei Katzen¬

elnbogen.
Pfarrer Bietz. _ _ _ _ _ _

JtS * Die nächste Nummer wird am Mitt¬
woch Abend ausgegeben.



Schi'chrnvrrrin Jöstrin.
Dienstag , den 14. April , nach.

mittags 4 Uhr,
Eröffnung der Schießhalle,

nebst Schießen.
Die Mitglieder werden geboten, recht zahlreich

zu erscheinen.
Besichtigung des 300 Meter -Standes.

Der Vorstand.

Für Sie Gsterfeiertage
empfehle feinsten selbstangefertigten

itaSienisdien Salat
sowie

pikante Schweinesiilze.
Witt). Kornacher, Idstein,

Bahnhofstraße.

RtliWule juDies».Lahn.
Berechtigte höhere Lehranstalt mit Vorschule.

Das neue Schuljahr beginnt am 21. April
1914. Anmeldungen, auch für die Städt . höh.
Mädchenschule nimmt der Unterzeichnete täglich
von 11—12 Uhr im Amtszimmer der Realschule
entgegen. Vorzulegen sind: Geburts - und Impf,
schein, eventuell Zeugnisse.

Auswärtigen werden gute und preiswerte Pen¬
sionen nuchgewiesen.

Direktor Dr . Liesau.

Mi« Gariensäieraeii,
sowie Original Eckendorfer Runkelsamen in
rot und gelb empfiehlt Adolf Lang,

Idstein , Obergasse.

mit angrenzenden Zimmer und Werk-
^UvCil statte, 1 Wohnung im 2. Stock und
1 Wohnung im 3. Stock zu vermieten. Zu erfrag,
in der Exped. der „Jdst . Zeitung ."

Mitri Römer , Idstein
WM" nur Weiherwiese 5 "WW

Bau « und Î Sbelsclmeinenei mit eiektr. Betrieb
Ueberuahme von Umzügen bei billigen Preisen unter Garantie.
Anfertigung aller auf der Maschine vorkommenden Arbeiten.

Grosses Sarglager zur sofortigen Lieferung bei billigsten Preisen.

- Ständiges Lager kompletter Schlafzimmer , Küchen etc . -
Einzelne Küchen-, Kleider -, Weisszeugschränke , Vertikows , Nacht - und Wasch¬
tische , Küchen- und Zimmertische , Stühle , Blumengrippen , Blumentische , Vorplatz¬

garderoben ; fertige Gardinen - und Tapetenleisten extra billig.
Betten , Gurt -, und Stahldrahtrahmen , Bettfedern und Daunen aus 1. Fabrik , unter

Garantie , Rosshaar -, Kapok -, Woli- und Seegrasmatratzen.

mir erstklassiger Fabrikate
sowie alle Zubehörteile

am Lager.
Laternen
Pumpen

Laufmäntel
Luftschläuche

: Carbid :: Glocken
Pedale :: Sättel etc.

billigst.

Schiffchen, Spulchen, Gummiringe -̂ >-
Oelkiiuncheii, Schraubenzieher , Treibriemen
alle Spann - und Zugfedern etc ., sowie alle

Mlunaschinen -Hilfsapparate.
Näh m asichinen

für Familien-Gebrauch und Gewerbe , für Sattler , Schuhmacher und jede Industrie.
Stets reichhaltiges Lager  in Lang-, Schwing-, Ring-, Rundschiff- und Central-
spulen-Maschinen vor - u. rückwärtsnähend und mit allen Verbesserungen der JNleuzei

ausgestattet , vorzüglich geeignet zum Stopfen und Sticken.
Grosse Auswahl in modernen Nähmaschinen-Nlcbcln in Nussbaum und Liehe.

Schrank - und Nähtisch-Maschinen.
Versenktisch-Maschinen mit vollständig ebener Tischplatte am Lager.

===== ZolHunoserieicülerung nach UeDereinKunTt. ■■= Bei Barzatilung hoher Rabatt. =
Nähmpschinen-Oel. « kPlllMM UnlerriCh! an Käuier kostenlos. ® Nadeln für alle Systeme.

Reparatur -Werkstätte für Nähmaschinen und Fahrräder aller Fabrikate.
Schnell und billig . Langjährige Erfahrung.

L. LINK,  Mechaniker, Idstein , Bahnhofstrasse.

t HMN — — M—
Hü!Eine Hand voll Geld
werfen Sie weg, wenn Sie den großen billigen
Schuhausverkauf nicht benutzen, in Herren-,
Damen- und Kinderstiefeln, Lack-, Knöpf- und
Schnürhalbschuhen, Spangenschuhen, Hausschuhen,
Gummischuhen, Sandalen , Gamaschen, Arbettv-
schuhen, Gummiflecke, Halbstiefeln, Schnürbändern.
Bitte zun: Einkauf auch den Vormittag zu benutzen,
— da Nachmittags der Andrang zu groß ist. —

Um schnell damit zu räumen.

Schulaus i.
Bdstein > T.

Für die

Osterfeiertage
empfehle als Spezialität:

Frisch gebrannten
Malfee

eigener Rösterei - --

per PU M1.26,1.40,1.56,1« 1.70P. 1.60.
Als besonderen Qualjtätskaffee empfehle:
FeierlaDS-Mischuno per PH M1.60.

In meiner Hutlederabteilung können sofort einige

Mädchen «. junge Bursche«
elntreten. .

G . F . Landauer -D onner , Jdstem.

" Nagler gejucht
von Uavl

ffftir erbitten Angebote verkäuflicher Grund-
W stücke, Gasthöfe. Geschäfte. Fabriken,
Güter , Hotels u. s. w.. auch besorgen wrr
Teilhaber mit Einlagen ln jeder Hohe. Unver-
bindticher Besuch! Ia Referenzen ! Hypotheken-
und Treuhand - Gesellschaft, Köln . Gereons-
haus 100._ __ _____
/eine ältere Dame  sucht möbliertes, sonniges

SiltlSUe ^ i evtl, mit Pension (bürgerlich),
für längere Zeit , in der Nähe des Bahnhofs bevor¬
zugt. Off. mit Pr eisangabe a. d. Exp, d. ^ dft. Ztg.

VräveLordenIlicher Zunge
nicht unter 12 Jahren , zu Geschäftsgängen gesucht.

Wilh . Kor nacher, Idstein.

Osler-Postkarten
empfiehlt

Georg Grandpierre, Idstein
Obergasse 10. Balmhofstrasse 44.

Rosenhaus.
Den geehrten Einwohnern von Niedernhausen  und Umgegend

zur Mitteilung , dahicharn ersten Osiei ' f eiertage in meinem
Hause, Sdiöne Nussicht 79, ein Cafe
eröffne . Um geneigten Zuspruch bittet tjodjadjtenb

fl . Möller,  Sesitzer.Telefon 27.



Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der Gemarkung IValsdors belegenen, im

Grundbuche von Walsdorf, Band 15, Blatt 543, Ode. Nr. 1 bis 17, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den Namen des: 1. Willi, 2. Karl, 3. Adolf und 4. Otto Scyberth zu
Ems , zu gleichen Teilen, Kinder des Bäckers Adolf Seyberth  in Ems  eingetragenen Grundstücke
Lfde.
Nr. Flur Parzelle

Nr. Wirtschaftsart und Lage Größe Reinertrag

1 15 46 Gartcir hinter Schulersmühle, 2. Gewann 3 a 91 qm — M 61 Pfg.
2 18 124 Wiese untere Zollpaß, 1. Gewann 3 „ 74 „ - „ 44 II
3 20 302 Wiese auf der Bleich, 1. Gewann 54 „ - „ 11 II

4 12 129 Acker in der Bäun, 4. Gewanir 13 „ 17 1 . 39 „
5 25 51 Acker im Klingen, 6. Gewann 12 13 n 1 „ 28 „
6 27 82 Acker in den Strichen, 1. Gewann 14 „ 99 II 3 „ 23 „
7 8 89 Wiese Bruchwies, 1. Gewann 6 „ 62 II - „ 72 „

• 8 9 325 Wiese im Brühl, 2. Gewann 7 * 13 „ 1 „ 20
9 20 278 Garten Großegarten, 23. Gewann 80 * - „ 13 ff

10 2 236 Acker Kühlbauin, 1. Gewann 10 „ 58 „ - „ 69 II

11 10 76 Acker in der Au, 3. Geivann 9 „ 26 „ 1 , 60 II

12 11 58 Acker am Berg, 1. Gewaun 13 „ 59 „ 1 „ 44 II

13 28 126 Acker auf dein Junker, 9. Geivann 9 „ 86 „ 2 „ 12 ii

14 32 42 Acker Boden, 3. Gewann 12 „ 65 „ 1 „ 98 ii

15 32 148 Acker Haseberg, 5. Geivann 19 „ 14 V 2 .. 36 II

16 9 119 Wiese Liebheck, 3. Gewann 3 II 09 n - „ 36 ff

17 14 167 Wiese Pslasterwies, 2. Gewann 6 V 28 » 1 ,, 19 *

am 29. April 1914, liachntittags4 Uhr, durch das Unterzeichnete Gericht auf den: Bürgermeisteramt
in Walsdorf versteigert werden. K. 2/14 -

Der Versteigerungsvermerk ist anr 18. Februar 1914 in das Grundbuch eingetragen.
Idstein,  den 4^ März 1914. Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachyng.
In unser Genossenschaftsregister ist heute bei

der Genossenschaft Beuerbacher Spar - und Dar-
lehnskaffenverein e. Ä. m. u. H. eingetragen
worden, daß der Sitz der Genossenschaft nach
Bechtheim verlegt ist.

Idstein,  den 30. März 1914.
Gn. Reg. 13a -84- Königl. Amtsgericht.

An-u.Aöfuhr von Stückgütern
in Wörsdorf.

Der Fuhrunternehmer Herr August Kraft in
Wörsdorf ist als bahnamtlicher Rollfuhrunter¬
nehmer für die An- und Abfuhr von Eil- und
Frachtstückgütern in Wörsdorf bestellt. Der Ge¬
bührentarif ist bei der GüterabfertigungWörsdorf
ausgehängt und von dem Rollfuhrunternehmer auf
Verlangen vorzuzeigcn.

Limburg,  den 9. April 1914.
Königl . Eisenbahn-Verkehrsamt.

Fichten Nutz - und
Bnennhoiz -yerkauf

der Kol. OMrslerei Königstein.
Dienstag , den 21. April , kommen in König¬

stein im Saalbau Georg , von 10 Uhr vorinittags
ab, von frischen Wind- und Schncebrüchen zum
Ausgebot:

Schutzbez. Schloßborn : Distr. 69/72 (Oedung)
121 km meist stärkeres Fichten-Stannnholz I./IV. ;
Distr. 73a2 (Kilbskirchhof) 85 Fichten-Stämme IV.
mit 18 fm, je 30 Stangen I. und II. Kl., 50
Stangen III. Kl. ; Distr. 73Ä (Neuenhainer Brücher)
50 Stangen III . Kl., Brennholz aus dens. Distr.
und 88: 5 rm Eichen- und Buchen-Knüppel, 1 rm
Buchen-Reis I., 6 rm Fichten-Scheite und-Knüppel,
4 rm Fichten-Reis I.

Schutzbez. Glashütten : Am kl. Feldberg, Distr.
44, 46, 48 und 50: 99 Fichten-Stämme I./IV. Kl.
init 80 Im; an Brennholz aus Distr. 37, 40/48:
130 rm Fichten- Scheite, 310 rm Knüppel,
25 rm Reis I.

Modesi
Unterzeichnete empfiehlt sich den

Einwohnern von Idstein und Umgegend
im Anfertigen von Hüten neuesten
Genres.

Ulli Weinen «, Idstein,
Kreuzgasse 23/24.

:9

Zur bevorsieheudeu Saal
empfehle meine wieder frisch eingetroffencn aner¬

kannt pr. keimfähigen
Gartensämereien.
Mache noch besonders auf Dickwurzsamen,

halblange „Eckendorser Riesenwalze" gelbe und
rote, zu billigen Preisen, aufmerksam.

Hochachtungsvoll
Aug . Victor , Idstein.

Realschule Idstein.
Bis zum 20. April , dem ersten Schultage

nach den Osterferien, können weitere Anmeldungen
für die Realschule noch berücksichtigt werden.

Ziemer,  Rektor.

:Für hevorsieheafle Fesnage:
sowie zur

Konfirniatiou und Kommunion
----- empfehle mein grosses Lager in —Weiß-und Rot-Weinen

ln Fässchen von 20 Liter an,
sowie in Flaschen.

Adolph Witt , Idstein
WeinhandlungU Telephon 48.

Rasch, gut und billig
werden repariert  u . überzogen bei

P . Elsen, Idstein,
Wiesbadenerstr. vis-ä-vis von Theodor Greuling.

Heue Schirme in offen Kreistagen.

Dünseriirittel!
Thomasmehl (Sternmarke)
Kaimt — Ammoniak
Superphosphat
fchmefelfaures Ammoniak
Kalisalz , 40 '̂ ig
Chilisalpeter.

Die Düngermittel werden auch pfundweise  zur
Gartendüngung abgegeben.

S. Goldschmidt»Idstein.
Weiherwiese . — Tel . 40.

Lehrling
gesucht. Chr . Dietrich, Bäckermeister, Idstein.

Bäckerlehrling
gesucht. Karl Junior , Idstein.

Lehrling gesucht.
von August Kern, Schneidermeister, Idstein.

Lehrling
kann sofort oder später eintreten bei

PH. Schmelz 3r, Wagnermeister,
Marxheim.

43 Ruten  im „Bachen"
zu verkaufen. Näh. in der

Erpediston der Jdsteiner Zeitung.
I Wiese

Lichtspielhaus Idstein
in der Halle der Turngefellschaft.

Melt-Schlager -Programm
für Sonntag , den 12. April , abends Uhr.
Als Haupt- Schlag'er gelangen zur Vorführung:

Intrigantin
oder Die schwarze Gräfin.

1. Akt: Graf Reinhart geht in die Falle.
2. Akt: Das Unglück schreitet schnell.

3. Akt: Verlorenes Spiel.
— Eine Glanznummer der Filmtechnik. —
Des S -tzLekf«rks stimme.

Ein Lebensbild von ergreifende!' Seelenschilderung
in 3 Akten.

Sowie ein weiteres schönes Prograinin.
— Einlagen nach Bedarf. —

Reservierter Platz 70 Pfg ., I. Platz 50 Pfg .,
II. Platz 40 Pfg.

Es ladet frcundl. ein
Die Divektis « .

GchnWkttiil,,CiinMha"Zi>Ukiii.
2im 1. Osterfeiertag, abends8' /- Uhr,

findet bei Mitglied H. Klein (Zum
Felseukeller) eine

Bsmälllflie Famlüenzusammenkunli
statt, wozu wir unsere werten Mitglieder nebst
Familienangehörigen ergebenst einladen.

üÜzubi gnldnen Lamm“,
Idstein.

Am 2. Osterfeiertag Abend
findet in meinem SaaleillenfL

statt, wozu ich hiermit freundl. einladc.
Karl Huppert.

Ober§eelbaeh.
An, 2. Osterfeiertage, von

nachmittags3 Uhr ab, findet in
meinem Saale

ölfeuiliclie Taizmusik
statt. Es ladet freundl. ein

_ Karl Gemalt Gaslwirl.
Esch.

Am 2. Osterfeiertag, von nachmittags3 Uhr
ab, findet in meinem Saale

öffentliche Tanzmusik
statt. Es ladet freundl. ein

K. Lanz, Gastwirt.

Am 2. Osterfeiertage, von nach-
mittags 3 Uhr ab, findet in meinem
Saalewall» Tanzmusik
statt. — Zum Besuche ladet frdl. ein

A . Lenz Wwe.

Am 2. Osterfeierlage findet
in meinem Saale von mittags
3 Uhr ab

ijffniiiulie
statt. — Zu zahlreichem Besuche ladet freundl. ein

_ Aug . Ott , Gastwirt.

Frühkartoffeln
empfiehlt, und nimmt Bestellungen entgegen

Adolf Lang. Idstein , Obergasse.

Prima Saatwicke»
zu haben bei
Simon Goldschmidt, Idstein , Weiherwiese.

Gesunden:1 Portemonnaie, mit Inhalt.
Bürgermeisterei Idstein.

MM Hierzu ein zweites Blatt.
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J§ 44 . Zweites Blatt. SttMStag , hCU 11. ApNk 1914.

— Fernsprech - Anschluß  Nr . 11 . —
Idstein , den 11. April 1914.

— Die jüdischen Osterfeiertage (das Pessach-
fest) beginnen mit dem Abend des 14. Nissan, der
dieses Jahr auf den 10. April fällt. Die ersten
beiden Tage, Samstag den 11. und Sonntag den
12. d. Mts. werden streng gefeiert, ebenso die letzten
beiden Tage des achttägigen Festes, dieses Jahr der
17. und 18. April. Die vier dazwischenliegenden
Tage gelten als Halbfeiertage.

— Zum Fall Junker . Der Herr Präsident
des kgl. Landgerichts in Wiesbaden schreibt mit
Bezug auf «ine in vorgenannter Angelegenheit in
durch die Presse gegangene Nachricht: . In Nr. 157
des „Wiesbadener Tagblatts" befindet sich ein mit
„Zum Fall Junker" überschriebener Artikel, dessen
Schlußsatz folgendermaßen lautet: „Manches unbe-
greifliche Vorkommnis während der „Vorunter¬
suchung" gegen Fräulein Helene Junker dürfte seine
Aufklärung finden in der Tatsache, daß der be¬
treffende Untersuchungsrichtergleich nachher in eine
Heilanstalt übergeführt werden mußte." Der hierin
liegenden Unterstellung muß auf das bestimmteste
widersprochen werden. Die Führung der Vorunter,
suchung hat auch nicht den geringsten Anhalt dafür
ergeben, daß die erheblich später, im Oktoberv. Js .,
zum Ausbruch gelangte Krankheit des Untersuchungs-
richters dessen frühere richterlichen Handlungen ir-
gendwie beeinflußt hat. Für seine Gesundheit in
der hier fraglichen Zeit dürfte noch zur Genüge der
Umstand sprechen, daß er im März ukld April v. Js.
eine achtwöchige militärische Uebung abgeleistet hat."

— Turnen und Jugendpflege. Eine Bitte
an die Eltern, Lehrherren und Arbeitgebern richtet
der Ausschuß der Deutschen Turnerschaft aus An¬
laß der Schulentlassung in einem besonderen Auf¬
ruf, dem wir folgendes entnehmen: Wieder naht
die Zeit, in der Tausende von jungen Leuten die
Schule verlassen, um die Lehrjahre für den Lebens-
beruf zu beginnen. Zur Erweiterung der im Beruf
notwendigen Kenntnisse erhalten sie in Fortbildungs-
und Fachschulen Unterricht. Wie steht es aber mit
der gesunden Entwicklung des Körpers? Bei vielen
Berufen wird der Körper nur einseitig beansprucht
und die Arbeit in Räumen verrichtet, in denen
Licht und Luft viel zu wünschen übrig lassen. Es
ist deshalb dringend notwendig, daß diese jungen
Menschen in ihrer freien Zeit eine Beschäftigung
erhalten,̂ welche die durch die Berufsarbeit vernach-

lässigten Körperteile in erhöhtem Maße in Anspruch
nimmt und ausbildet. Der oft von Eltern gehörte
Einwand, der Junge wäre schon von der Arbeit
müde genug und hielte weitere Anstrengungen in
Turn - oder Spielstunden nicht aus, zeugt von einer
falschen Auffassung. Im Gegenteil, frisch und
dadurch leistungsfähiger erwacht der Turner am
Morgen nach einer fleißig ausgenützten Turnstunde
des vorhergehenden Tages. Wo sollen die jungen
Knaben und Mädchen turnen? In den Vereinen
der deutschen Turnerschaft, mit ihren über 1300 000
Angehörigen, turnten am 1. Januar 1913 außer
90 548 Knaben und 33 229 Mädchen nahezu 200 000
Jünglinge im Alter von 14—17 Jahren ! In
diesen Vereinen werden die Knaben und Mädchen
mit Altersgenossen in den altbewährten Uebungen
des Leibes unterwiesen, hier spielen sie fröhlich, hier
erweitern sie durch Wanderungen unter geeigneter
Führung ihre Natur- und Heimatkenntnisse, sodaß
ein Erlaß des preußischen Kultusministeriums auf
die Vereine der Deutschen Turnerschaft besonders
einpfehlend hinweist. Die heutige Jugend wächst
anders auf, wie früher. Genußsucht und Verlockung
drohen überall. Mehr als je braucht aber die
jetzige Zeit und wird die kommende Zeit Männer
brauchen, die stark sind für den wirtschaftlichen
Kampf; Männer, die fähig und bereit sind, nötigen-
falls das Vaterland, den heimischen Herd zu ver¬
teidigen. Sorge jeder dafür, daß die ihm anver-
traute Jugend sich durch Leibesübungen gesund
erhält und gebe ihr die nötige Zeit dazu. Den
Nutzen davon hat die Allgemeinheit, daß deutsche
Vaterland und vor allem die Jugend selbst! In
jedem Orte bestehen Vereine der deutschen Turner¬
schaft, in denen gegen Zahlung eines geringen
Monatsbeitrages die jungen Leute  unter geeigneter
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Leitung der Segnungen des Turnens, Spiesl,
Wanderns und Sports teilhaftig werden.

" Alkoholverbot für die amerikanische Ma-
rine. Aus Newyork wird der „Frkf. Ztg." ge.
meldet: Marinesekretär Daniels verfügte, daß weder
Wein noch Bier noch andre Spirituosen irgend¬
welcher Art auf Kriegsschiffe oder Marinestationen
gebracht oder dort getrunken werden dürfen, sodaß
auch die Offiziere auf den bisher üblichen Genuß
von Wein verzichten müssen.

* Wo gibt es die meisten Kneipen? In
der deutschen Reichshauptstadt gibt es Straßen,
in denen fast jedes dritte Haus eine Kneipe auf¬
weist. Dieser einigermaßen beschämenden Tatsache
gegenüber gewährt eine belgische Statistik einen
gewissen Trost, die nachweist, daß dieses Land die
meisten Kneipen im Verhältnis zur Menge seiner
Bewohner zählt. Nach dem „Mouvement Hygie-
nique" befinden sich in Belgien nämlich 310 000
Wirtshäuser. Das heißt in dürren Worten, auf
24 Einwohner kommt schon eine Kneipe; unter
24 Einwohnern Belgiens aber sind nur 15 Er¬
wachsene, und unter diesen 15 Erwachsenen wieder
7 Männer. 7 männliche Belgier genügen also,
das Bestehen einer Kneipe zu sichern.

Dieneue
vorzügliche

2k-
Cigarette

Hinter Wolken
leuchtende Sterne!
Lriginal -Roman »on Karl Schilling.

(A. Jirtsetzun, .) (Nachdruck verboten.)

Grau und abschreckend stand das Schulhaus
an der Wegbiegung. Auch dem suchte Helmer ab¬
zuhelfen. Mit geschickter Hand legte er wilde
Weinranken um das düstere Gemäuer, und bereits
im zweiten Jahre kletterten die jungen Triebe
schon keck bis unter die drei kleinen Dachfenster
und umzauberten mit ihrem lustigen schwanken
Grün das unfreundliche Gebäude, daß selbst die
stumpfen Bewohner von Bristitz sich leiser Ver¬
wunderung und heimlicher Freude nicht erwehren
konnten. Und wenn dann der große Künstler Herbst
in seinen Malkasten griff und in verschwenderischer
Pracht das schönblättrige Weinlaub mit seinen
bunten Farben überhauchte, mußte das Schulhaus
nicht «ussehen wie ein Hort des stillen Glückes? —

Helmer hatte sich am kühlenden Wasser des
bemoosten Brunnens im Hofe die Hände gespült.
Nun trat er ins Haus und stieg langsam die
hölzerne, wurmstichige Treppe hinauf. Er hörte
nicht, wie soeben drei Taglöhnermädchen, von
harter Feldarbeit heimkehrend, am Schulhause vor¬
überschritten und mit herber, unmelodischer Stimme
halbleise sangen:
.Geben auch Paläste mir mein Obdach nicht,
Auch in meine Hütte scheint der Sonne Licht.
Wo die Freude wohnet, wohnt und schläft man

froh,
^b auf Eierdunen oder auf dem Stroh."

Helmer würde sich ob des Sange? herzlich ge¬
freut haben, war's doch eins der Lieder, die er an
vergangenen Wintersonntagen seinem kleinen frei¬
willigen Jugendchore gelernt hatte! Schwer und
geduldprüfend war es gewesen, in den verhärteten
Gemütern Sinn für Gesang zu wecken und den
rauhen, ungeschulten Kehlen wohlklingende Töne zu
entringen.

Der Lehrer von Bristitz stand in seinem Zimmer.
Erschreckend kalt und kahl starrten ihm die Wände
entgegen. Kein einziges Bild, keine Uhr, nicht
einmal ein Spiegel! Nur an dem Pfeiler zwischen
den zwei Fenstern war eine graue Pappe aufge-
nagelr, die mit kräftigen schwarze» Buchstaben
von Helmer? Hand den Ebräerspruch trug:

„Es ist ein köstlich Ding,
daß das Herz fest werde;
welches geschieht durch Gottes Gnade."

In seltsamem Widerspruch zu dieser überschlichten
Einrichtung prangte die andere Wand. Da standen
in stolzer Reihe Bücher an Bücher, die einen in
festen ernsten Lederbänden, die andern in koketten
Modefarben mit goldenen Titeln. Das war Helmers
Heiligtum. Hierher flüchtete sein Geist, wenn der
öde Alltag quälend auf ihm lastete oder er be¬
fürchtete sein besseres Ich könne versanden oder
sich verlieren.

Und dort, sein Blüthner, sein geliebtes Instru¬
ment! O, welchen Trost schöpfte sein Herz aus
ihm, wie oft wurde es dem einsamen Manne der
einzige Freund, die einzige mitfühlende Brust! Die
Räume die sonst nur die rohen Worte seines Amts¬
vorgängers vernommen hatten, schienen in heiligen
Mittönen zu zittern, wenn Beethoven, Mozart,
Wagner, Chopin und Schumann durch sie schritten.

Helmer trat an das geöffnete Fenster. Ein
paar kecke Ranken lugten herein, als wollten sie
ihn grüßen. Langsam glitt sein Blick über die
nebliche Landschaft. Nebel suchten sich auch über
seine Seele zu breiten. Erreichte er denn, um was
er so heiß kämpfte, war seine Lebensarbeit am Ende
doch umsonst? Immer wieder regten sich in seinem
gewissenhaften Karakter bange Zweifel.

Ach, nur einen Menschen haben, mit dem er
Lust und Leid teilen konnte, der liebevoll seinen
Plänen nachging und der ihm die Hand auf die
fiebernde Stirn legen würde, wenn die schwarzen
Gedanken kamen und ihn bedrängten! Elfe! Ach,
wie oft suchte seine Sehnsucht gerade sie. Wie
wollte er sie hegen und pflegen! O Gott, nur ein
einzig Herz, mit dem er weinen, jubeln könnte!
Wo mochte sie weilen?

Schon in den letzten Wochen seiner Krankheit
fühlte er wie sein Verlangen immer tiefer, immer
treuer nach ihr sich sehnte, und in solch' stillen
Stunden ging ihm das schmerzlichselige Bewußtsein
auf, nicht Mitleid war's, was ihn zu Elfriede ge¬
trieben hatte, nein, klar erkannte er, er liebte sie
treu und wahr, ohne Leidenschaft, aber rein und
stark um ihrer schönen Seele willen. Und nun?
Vergessen und verloren durch eigene Schuld! Nie
wieder war ihm Kunde von ihrem Schicksal ge¬
worden. Den ausführlichen Brief, den er ihr
kurz vor seinem Weggang aus dem unglücklichen
Herrnstadt schrieb, enthaltend das reuigste Be¬
kenntnis seiner Schuld und die flehende Bitte um
Vergebung, hatte sie mit keinem Worte gewürdigt.
Verlorenes Paradies!

Ein nachdenkliches Märchen erzählt von einem
wundersamen Wasser. Wer aus dessen Fluten
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schöpft und trinkt, des Herz fühlt heiße Sehnsucht
nach dem Lande wahren Glückes und reiner Freude.
Und diese Sehnsucht stirbt nicht eher, bis er den
Pfad zu jenem Lande findet, oder kühle Erde die
Glut des Herzens deckt.

Weicher wurden des Schullehrers Züge, milder
sein ernster Blick, und deutlicher gestalteten Reue
und Sehnsucht in ihm den Wunsch, Elfriede auf¬
zusuchen und — was dann, er wußte es selber nicht.

Da unterbrach eine schnarrende Stimme die
Träume seines Herzens und rief: „Fest werde!"
Helmer strich sich über die Augen und wandte sich
um. Dort auf dem holzgefügten, plumpen Arbeitstisch
saß sein kleiner schwarzer Hauskobold, ein zahmer
Rabe, und glotzte ihn mit seinen listigen dunklen
Augen an. „Hast recht, Peterlein, ich hätte es
bald vergessen, gut, daß du mich daran erinnerst,
fest zu werden und zu entsagen. Ich wills." Und
nochmals krächzte Peterlein: »Fest werde!" Er hatte
diese zwei Wörter aus dem Ebräerspruche, den
Helmer in Herzensnöten oft laut sich zurief, wohl
gemerkt und brachte ihn als seinen Stimmungsans-
druck in Freude und Leid an.

Es war zu verwundern, wie anhänglich er sich
seinem Herrn zeigte. Helmer fand auf einem
Spaziergang nach einer stürmischen Nacht das
arme junge Tierchen auf dem Wege mit gebrochenem
Flügel und gebrochenem Beine. Es tat ihm leid, den
kleinen schwarzen Kerl zu löten. Seiner Obhut ge¬
lang es auch, den zähen Vogel durchzubringen.
Allerdings vermochte er die Schwingen nur not-
dürftig zu heben und lahmte auf dem linken Bein,
befand sich aber sonst krenzvergnügt und verübte oft
mehr tolle Streiche, als dem Schullehrerer lieb war.

Nur wenn ihn schlechte Laune packte, hockte er
regungslos auf dem Arbeitstische Helmers, um
plötzlich und unerwartet sein heiftres„Fest werde!"
zornig hinauszukreischen.

Er würde heute seinen lieben Herrn wohl nicht
durch seinen Mahnruf aus den Träumen gescheucht
haben, wenn sein schwarzes Rabenherz geahnt hätte,
daß Helmer kalenderniäßig Ursache hatte, am heutigen
Tage seinen Geburtstag zu feiern.

Das dunkle, herbe trockene Brot, dazu die paar
Aepfel — das sah allerdings nicht wie ein Ge-
burtstagsmahl aus. Ja , sühnen und schaffen! .

Der Lehrer wollte sich eben an seinem Arbeits-
tische niederlaffen, als zaghaft die Türe aufge-
klingt wurde. Peterlein suchte die Flügel zu
heben, und als ihm dies nicht recht gelang, schnarrte
er als Ersatz dreimal sein „Fest werde!"

Verschüchtert blieb die ärmlich gekleidete Frau
an der Türe stehen, während ihr Kind, ein etwa
achtjähriges unschönes Mädchen sie vertrauensvoll
nach vorwärts zog. Helmer war aufgestanden und
streckte der Arbeiterfrau die Hand freundlich ent¬
gegen.

„Sie, Frau Görens! Nun, wie gehts, wo kann
ich Ihnen helfen."

„Ich wollte nur" — brachte die Frau stoß¬
weise heraus — „mich, Herr Lehrer, bei Ihnen
bedanken, weil sie inimer mit meiner Suse so grd
sind, und da haben wir ein bißchen für Sie gesucht.
Seien Sie nicht böse!"

Mit strahlendem Gesicht hatte unterdessen die
Kleine ein rotes Tüchlein hervorgenommen, und
legte es in Helmers Hände. Die Armut gab ihr
Bestes — etwa ein Dutzend schöner großer Stein¬

pilze. Heliner war tief gerührt. Er zog das Kind
an sich und küßte es auf die Stirn . Das Wort
fiel ihm unwillkürlich ein: „Wer Liebe säet, wird
Liebe ernten!" und und neue Hoffnung schwellte
seine Brust. So blieb sein Geburtstag doch nicht
ungesegnet.

Die Arbeitsstimmung zerrann ihm allerdings,
aber, obgleich Peterlein wütend sein „Fest werde!"
schrie, dem Instrumente mußte er anvertr«uen,
wie neue edle Vorsätze ihn durchglühten. Auch der
kleinste Beweis liebevoller Anerkennung trägt in
sich die Wurzeln zum Fruchtbaume deS Guten.

Durch das geöffnet« Fenster zogen die Akkorde
und schwebten die Harmonien, wie einst am Abend
vor seiner Verlobung mit Elfriede, und doch klang
aus ihnen etwas anderes, etwas Neues, Heiliges,
daß die Dorfbewohner am Wege stehen blieben
und über ihre trotzigen, arbeitsharten Gesichter wider
Willen ein stilles Leuchten schlich.

(Fortsetzung folgt.)

■verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges, jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte
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eg » Mitteldeutschlanderhebt sich ein unter
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Haftes Fleisch. Ihre Arbeitsleistung wird sehr
geschätzt. Der Schlag ist in Mitteldeutschland
wegen seiner Genügsamkeit, Gesundheit und
guten Nutzungssähigkeit sehr beliebt.

Das Klima des Bogelsberges ist rauh.
Der Boden ist arm an Kalk, daher würde
z. B. das anspruchsvolle Simmentaler Rind
hier nicht am Platze sein. Die Gegend ist
reich an natürlichen Wiesen und Weiden.
Das beste Vieh findet man im Kreise Bieden¬
kopf in Hessen-Nassau; von hier hat eS sich
über die Umgegend stark verbreitet. Das Zucht¬
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gebiet des Vogelsberger Rindes erstreckt sich
über den Nordvsten der Provinz Oberhessen,
über den angrenzenden Teil von Hessen-Naffau,
sowie über Teile des bayerischen Regierungs-
bczirks Untcrfrankcn. Die Herdbuchgesellschaften
im Großherzogtnni Hessen und in der preußischen
Provinz Hessau-Nassau haben sich im Jahre
1896 zu dem Verband der Herdbuch«
gescllschaften für das VogelSberger
Rind  mit dem Sitz in Biedenkopf zusammen¬
getan. Dicseui gehören zurzeit folgende Zucht-
vercinigungen an: Die Herdbuchgesellschaftdes
Kreises Biedenkopf, die des Kreises Marburg und
die des Kreises Wetzlar, ferner die Oberhessische
Hcrdbuchgcsellschaftfür VogelSberger in Alsfeld
lGroßherzogtum Hessen), welche die beiden
Bezirkszuchtvereine Schotten und Gießen umfaßt.

Kruteirr-Gintagskricken.
Von D.  Kraule.

{ficgen die künstliche Erbrütung des Geflügels
besteht leider an sehr vielen Stellen immer

noch eine Abneigung, die durchaus unbegründet
ist. Die Zeit der " Spätbrutcn sollte für den
Landwirt, welcher die guten Eicrpreise im Herbst
und Winter mitnehmcn will, ein für allemal ab¬
getan sein. . Woher aber die Frühbrüterlnnen
nehmen, besonders in solchen Wirtschaften, die ihr
Hauptaugenmerk ans die Eicrproduktion richten
und daher nur leichte Legerassen halten, welche
nicist gar nicht oder erst im Sommer Bruttricb

zeigm. Hier ist die Brut.
Maschine" durchaus zu
empfehlen, und sie bringt
bei richtiger Behandlung
auch sehr gute Resultate,
wenn sie von einer wirklich
leistungsfähigen,bekannten
Firma gekauft ist. Falsche
Sparsamkeit ist bei dem
Brutmaschinenkauf aller»
dings nicht am Platze;
die zu ganz billigen
Preisen angebotenen Ap¬
parate haben schon man-
chem die Zucht verleidet.

Für einige kleinere oder-
größere Brutmaschinen wird
meist immer noch die alte
Petroleumheizung in Frage
kommen; die Elektrizität
spielt noch keine so große
Rolle, weil die Übcr-
iandzentralen in einem

großen Teil unseres
Vaterlandes doch noch
recht spärlich gesät sind.
Die Kosten der Be¬
brütung eines Hühner,
eies bis zum Schluvs-
vrozeß betragen bei

Lampenheizung 2V, 6t§ 3 St,  Gas - resp. Gasolin-
Heizung2 bis 3 S,  Spirttusheizung 3 bis 4 s,,  elek¬
trischer Heizung 3 bis 8 St,  Zentralheizung y 4 bis
Vs Ä- Diese kolossaleBilligkeit der Kückenerzeugung
durch den Zentralbeirieb läßt Jahr für Jahr eine
ganze Reihe von Brutzentralen  in Deutsch¬
land entstehen, welche meist sowohl Eintagslücken
der von ihnen gezüchteten Nutzrassen liefern, als
auch dem Züchter das oft mühsame und zeit¬
raubende Brutgeschäft abnchmen, indem sie die
gelieferten Brutcier gegen Entgelt erbrüten. Bei
dem großen Werte für unsere aufstrebende Wirt¬
schaftsgeflügelzucht erfreuen sich diese großen Brüte¬
reien naturgemäß einer besonderen Fürsorge der
Landwirtschaftskammern, welche zum Teil sehr
günstige Verträge für ihre Mitglieder mit den
Brütereien abgeschlossen haben.

Daß mit den Jahren ein vollständiger Um¬
schwung auf dem Brutciermark! eintrctcn wird.



ist tau :;t anzuzweifeln, denn schon jetzt übersteigt
inrist die Nachfrage nach Eintagskücken das
Angebot. Trotz guter Verpackung und 30%
Befruchtungsgarantic ist der Weg vom Brutei
bis zum Kücken doch immer noch ein recht
weiter. Dmch das viele Werfen kann die Keim¬
kraft gelitten haben: die Eier sind dann wohl
beim Schieren als arigebrütet zu erkennen, geben
aber keine Kücken. Gegen den Verkäufer ist
natürlich nicht einzuschreiten. weil ja tatsächlich
die Eier befruchtet waren , der Käufer hat also
das Nachsehen, und so ließen sich Tausende von
Fällen angeben, wo der heutige Modus des
Bruteierversandes der Hebung der Wirtschafts-
geflügclzucht direkt im Wege steht. Durch den
Kückenkauf lassen sich diese Unstimmigkeiten
zum großen Teil ausschalten. Wer Kücken zu
verkaufen hat, muß sich auf seine Brutapparate
und von vornherein auf die Güte seines Eier-
materials verlassen können. Diese bona fides
kann man leider nicht bei allen Bruteierverkäufern
voranösetzen, und so liegt schon hierin ein Vorzug
des Kückenhandels gegen den Eierhandel.

Trotzdeni wird aber die Brüterei ihren guten
Gewinn haben. Bei den Haushühnern , bei
ivclchen nian das Brutei von Mittelware mit
25 bis 35 Pfg . bezahlt, wird für ein Eintags-
kücken gern 60 Pfg . bis 1 Mk. geboten; da
wirkliche, erfahrene Züchter aber wohl mit einen:
Brutergebnis von 75 % ganz gut rechnen können,
haben auch sie einen annehmbaren Nutzen. Wer
aus Erfahrung weiß, welche Verdächtigungen,
teils auS grober Unwissenheit, teils aber auch
mit vollem Bewußtsein, selbst dem reellsten Eier¬
verkäufer entgegengeschleuderrwerden, und wer
seine Ruhe haben will, wird dem Verkauf von
Kücken den Vorzug geben.

Die Kücken müssen die ersten 24 Stunden
im Brutapparat bleiben, sind sie völlig abgetrocknet
und stehen fest auf den Beinen, dann ist es Zeit,
sie in den preiswert käuflichen Kückenversand-
fchachteln unter Garantie lebender An¬
kunft zu verschicken. Diese Garantie kann ohne
jedes Risiko übernommen werden, denn in
diesem Alter können die Kücken ohne jeden
Schaden bis zu zwei Tagen unterwegs bleiben.
Für den Fall , daß sich bei langen Reisen der
Appetit entwickeln sollte, kann man nngefeuchtetes
Spratts Fleiichsaser-Kückenfutter unter die starke
Schicht Häcksel, welche den Boden der Versand¬
liste bedecken muß, streuen. Kommen nun die
Kücken am Bestimmungsorte an, fo werden sie
sofort in einem vor Luftzug geschützten Zimmer
ausgepackt. Hat man einen Brutapparat oder
eine künstliche Glucke zur Verfügung, so bringt
inan am besten die Kücken hierin bei 37- 0
unter , oder man setzt sie in einen mit Wollappen
nusgelegten Korb (nicht in den auf dem Lande
so beliebten Fcdertopf) und stellt diesen in die
Nähe des Ofens . Äcft nachdem sich die Kleinen
vollkonimen erholt haben, was nach etwa zwei
Stunden zu geschehen pflegt, gibt man etwas
angefeuchtetesSprattsches Kackenfutter, nicht Ei,
welches anfangs zu schwer ist und oft Durchfall
herbeiführt. Nach dem ersten Futter werden die
Kücken nach und rrach vorsichtig einer festsitzendcn,
ruhigen Glucke untergeschoben, wenn man es
nicht vorzieht, sie in einem Kückenheim auf¬
zuziehen, was bei einer größeren Anzahl von
Kücken vorteilhafter ist.

Heute haben die meisten Landwirte für den
Kauf von Bruteiern recht wenig übrig, weil gar
zu oft schlechte Erfahrungen bannt gemacht
werden; daß die häufig recht mangelhafte Brut
Pflege mit daran schuld ist, wollen wir durchaus
nicht verhehlen. Für Zukunftsmusik gibt keiner
gerne Geld aus , das ist aber zweifellos der Kauf
von Bruteiern . Allerdings ist ja auch noch lange
nicht gesagt, daß alle gekauften Kücken groß
werden, doch ist der Käufer immerhin schon den
vielen Zufälligkeiten, die zwischen Bestellung der
Eier und Ausschlüpfen liegen, enthoben.

Kleinere Mitteilungen.
Aie Werankafiung zur Dämpfigkeit der

Wserd« sind Überarbeitung und schlechte Ver¬
dauung. Bei Pferden, welche an schlechter Ver¬
dauung leiden, kann man die Krankheit sehr leicht
durch Überanstrengung bei vollem Magen Hervor¬
rufen. Eine besondere Art der Dämpfigkeit ist
das sogenannte Rohren, das seinen <Ätz im
Kehlkopf oder in der Luftröhre hat . Im Zustande

der Ruhe merkt man dies Leiden fast gar nicht,
nur bei schneller Gangart vernimmt man bei
jedem Atemzug ein pfeisenbes Geräusch, und die
Nüstern werden ebenso wir bei der gewöhnlichen
Dämpfigkeit bedeutend erweitert. Bei jeder
Dämpfigkeit kann Atemnot bis zur Erstickungs¬
gefahr eintreten. Das Rohren kann leicht durch
zu enge Geschirre oder Kehlriemen verursacht
werden. Die Fütterung dämpfiger Pferde muß
eine sorgfältige und gute sein. Das Futter darf
nur in kleinen Portionen gereicht werden. Vieles
Saufen und stark blähendes Fuiter ist zu ver¬
meiden. Trächtige Stuten und sehr fette Pferde
haben übrigens auch oft einen kurzen Atem, der
aber nicht mit Dämpfigkeit zu verwechseln ist. R.

Aröeitsochse» müssen reichlich und gut
ernährt werden: man gebe ihnen deshalb auch
Kraftfutter. Die Tir e müssen auch genügend

eit zum Fressen und Wiederkauen haben. DaS
ugvieh darf nicht über seine Kräfte angestrengt

werden. Nach größeren Anstrengungen muß man
ihnen auch größere Ruhepausen gönnen. Im
Sommer vermeide man das Fahren während der
größten Mittagshitze. Milchkühe sollen nicht
länger als einen halben Tag angespannt werden.
Trächtige Kühe dürfen in den letzten sechs Wochen
zu keiner schweren Arbeit mehr verwendet werden.
Die Zuggeschirre müssen gut sitzen und den
Körperverhältnissen angepaßt sein. M.

Schweinezucht und Schweinehaltung . Bei
der Schweinehaltung handelt es sich darum, das
vorhandene Futter durch Mästung der Tiere, also
durch Fleisch- und Fettansatz, zu verwerten,
während es bei der Züchtung hauptsächlich auf
die Erzeugung von jungen Tieren zum Zwecke
des Verkaufs ankommt. Welcher Art der Be¬
triebsweise der Vorzug zu geben ist, hangt von
den Verhältnissen ab. Wo man guten Absatz
für junge Tiere hat, wo günstige Futkermittcl zur
Verfügung stehen und dabei gute Preise gezahlt
werden, da ist die Züchtung wirtschaftlicher als die
Mästung. Die Züchtung erfordert aber auch mehr
Sachkenntnis und Aufmerksanikeit als die
Mästung. Von größter Wichtigkeit für den Züchter
ist eS, daß er diejenigen Rassen züchtet, welche der
Markt in seiner Gegend verlangt. L.

Huterentzündungcn Sei Ziege« machen sich
besonders bei solchen Lieren bemerkbar, welche vor
kurzem geboren haben. Man hat bei der Krank¬
heit vor allen Dingen dafür zu sorgen, daß die
Ziegen nicht der Zugluft ausgeseht sind. Ist das
Euter sehr straff und merkt man, daß das Tier bei
der Berührung Schmerzen empfindet, so ist es
zweckmäßig, daß der entzündete Teil mit einer
lauwarmen Abkochung von Hafergrütze, Leinsamen
oder Kleie gebadet wird, da sich sonst leicht Euter¬
knoten bilden. Ebenso wie Euterentzündung kann
auch leicht Euterverhärtung entstehen. Letztere
entsteht namentlich durch dos Liegen auf kolteni
Fußboden, durch Erkältung, Zugluit , Quetschungen
und unvollständigesAüsmelken. Das Euter schwillt
dadurch an und erhält mitunter auch ein gerötetes
Aussehen. Hierzu tritt noch Appetitmnngel, wie
sich auch fieberhafte Zustände einstellen. Als Heil¬
mittel werden Kampfcrsalbe, Einreiben des kranken
Euters mit Rmderschmalz sowie Bekämpfen
desselben mit Abkochungen von Wacholder¬
beeren oder Heublumen empfohlen. E.

Aas Wagen der Kaninchen an harten Gegen¬
ständen, wie Heuraufen, Futtertrögen ist in dem
Bedürfnis der Tiere begründet, ihre beständig
wachsenden Zähne abzunützen. Die letzteren haben
keinen Schmelz, und sie nehmen deshalb fort¬
während an Länge zu. Wen» ein Kaninchen
keine Gelegenheit hat, sein Nagebedürfnis zu be¬
friedigen, so wachsen ihm die Zähne zuletzt aus
dem Maule heraus und das Tier ist dann un¬
fähig, Nahrung zu sich zu nehmen. Namentlich
die Rammler , die doch bei einem rationellen Zucht¬
betriebe in einen! besonderen Stallraum unter¬
gebracht ioerden müssen, leisten bezüglich des
Nagens Erstaunliches. Bei diesen Tieren bleibt
es nicht allein Bedürfnis , vielmehr darf man es
als den Ausbruch ihres Unmutes Ivegen der Ab¬
sonderung von den Häsinnen ansehen. So manche
Seitenwand hat schon erneuert werden müssen,
da der erwachsene Rammler selbst die stärkeren
Latten durchnagt. In solchen Fällen Hilst ledig¬
lich daS Bekleiden der Wände mit dünnem Blech.
Um die teilweise aus Holz gefertigten Stall-
utcnfilien der Kaninchen zu schonen, muß man
in jeden Käfig einige harte Stäbe legen. Die
Rinde derselben verzehren die Kaninchen gern, und
daS harte Holz erhält ihre Zähne normal . DaS

Benagen der Stallwände verhindert man auch
durch einen Anstrich mit Kalkmilch, den man
allerdings öfters wiederholen muß . K. Z.

Knie Wafinahme » zur Unkrautbekämpfung
bringen hohe Zinsen ! Um die Erträge unserer
Äcker zu steigern, ist neben anderenc auch der stete
Kampf gegen das Unkraut notwendig. Das
Unkraut raubt den Kulturpflanzen nicht nur Licht
und Luft, sondern auch die besten Nährstoffe-
Darum keinen Zoll breit Acker diesen Schmarotzer¬
pflanzen! Als sehr gute Bekämpfungsmethodc
ist in neuerer Zeit das Bestreuen der verunkrauteten
Getreidefelder, die keine Einsaat von Klee oder
anderen breitblättrigen Pflanzen erhalten haben,
mit feingemahlenem Kainit erprobt. Man streut
an einem sonnigen Morgen auf tau- oder regen¬
nasse junge Pflanzen drei bis fünf Zentner sein-
gemahlenen Kainit pro Morgen. Die Hauptsache
ist, daß man nicht zu lange niit der Ausführung
dieser Maßnahme zögert; Hederichz. B . soll nicht
mehr wie das zweite bis vierte Blatt getrieben
haben.

(5ine Aräkkingüsuppe . Blau sucht folgende
Kräuter : Je eine Handvoll Gänsebluntenolütter,
Portulak . Kerbel, Gundermann . Walderdbeeren¬
blätter. Schafgarbe und Hederich. Diese Kräuter
werden mit kochendem Waffer übergeweltt, fei»
wie Spinat gewiegt und in Butter mit etwas
geriebener Zwiebel lind Salz gargedünstet. Dann
macht man aus Butter und Wiehl eine Mehl¬
schwitze, füllt diese mit dem Kochwasser der Kräuter
aus. gibt reichlich Fleischexttakt sowie ein Stück
frische Butter nebst einem Guß süßer Sahne
darau, tut die Kräuter hinzu und läßt die Suvpe
an heißer Herdsielle ziehen, um sie mit kro»
gerösteten Weißbrotwürseln aufzutragen. M Tv-

Ziegenlkrifch gebacken. Das in Stücke zer¬
teilte Fleisch läßt man ca. 15 Minuten m
kochendem Salzwasser liegen, nimmt es heraus,
trocknet es gut ab und büllt es in Teig, den
man folgendermaßen bereitet: Zwei bis drei Efer
verquirlt man mit drei Löffel Wasser oder Bier'
gibt eine Prise Zucker und Salz hinzu und P
viel Mehl, vis ein dickflüssiger Teig entstehe
Dann überstreut man die Fleischstücke mit ge¬
riebener Semmel und bäckt sie in Butter brä»»'
lich. Eine delikate Beilage zu Gemüse oder Salon
Frau Böttcher von Hülsen , Badcn-Badeir-

Warsch mit südländischer Sauce . Wenn de
Fisch geschuppt, ausgenommen und gewaschen
legt num ihn in eine Kasserolle, worin tn»
2u0 g Butter zergehen läßt, salzt ihn und lag
ihn zugedeckt etwas mit der Butter durchzielE
Dann bestreut man ihn mit einem Eßlöffel vo
Mehl, wendet ihn um und gießt so viel WcißvA.
darüber, daß er damit bedeckt ist, würzt ihn *»
gestoßenem Piment , zwei gehackten Schalottf'
sowie gehackter Peterfilie und dämpft den Fu«
darin langsam weich. Die Sauce gießt u>a
durch ctn Sieb und gibt sie nebenbei. A. M-

WulterMikchsessen mit Würsten und Klöße"-
Ein Stück Rauchspeck wird feingewürfclt, »
Butter und eurem Taffenkopf voll Bouillon
geschmort: dann quirlt man 2 1 Buttermilch 1U»
zwei Eßlöffel voll Weizcnnrehl glatt, gießt
langsam und unter beständigem Rühren zu ^
Speck — die Buttermilch darf nicht gerinne» .
dann stellt mau das Ganze vom Feuer z»^
Nun gibt man 60 g Butter in eine Koster»
fügt 100 g geriebenes Weißbrot, 100 g 8^ ,-St
erkaltete und geriebene Kartoffeln hinzu,
nach Geschmack und würzt mit Muskat »
Zitronenschale, dann werden diese Zutaten
drei ganzen Eiern zu einem Kloßteig verarve.
mtt einem Eßlöffel Klöße d-Mon abgcsteckt
diese in Salzwasser gargekocht. Vor dem * t
richten läßt man sechs Paar Würstchen >» ^
Buttermilch heiß werden, legt die Klöpe w
einem Schaumlöffel hinein und bringt dcA^ -
zu Tisch,

Apsekfineuauskaus.
von
ab und
Minuten . . . .
und stellt sie kalt. Dann rührt mau V »jpt

200 g Mg fiiw g jujujc xjuuu  uuflit, tilget Yirttt
über dem Feuer, bis sich der Brei „ .^ tt
Kasserolle löst, und stellt ihn dann zum . M.
beiseite. Nach den: Erkalten werden i■
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dazu gemischt,
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Fragr und Antwort.

Ein Na ! acb - r für jeder inan ».

der Drilck der hohes Auflage unterer Blauer sehr
A"!e Zeit eciorderl, fo ha! die ^ ragebeautworlimz M-
z,',u «jer nur Zweck, >venu sie brieflich eriolg!. ft werde»
jjyt «tu» «nt Krage» beantworte!, denen r» gef. in
JrJ*e!J»u»jJLrt« »elgetügt n»». Dafür findet dan» aber auch

gr»ge direkte Erledigung. Die allgemein interessierenden
^leftellungen werden außerdemh er abgcdruikr Anonyme

Zufchrlsleu werden grundjählichnicht beachict.)

Frage Nr . 148. Ich habe Gelegenheit,
alte Feuerspritze zu kaufen . Eignet sich diese

?? Gartenspritze ? Ist eS gut , wenn die Obst-
fi9ume während der Blüte bet trockenem Wetter
^spritzt werden ? I . K. in O.
. Antwort : Eine Feuerspritze , wenn sie mit
i,? nötigen Vorrichtung versehen wird (Der-
uauber) läßt sich sehr gut als Gartenspritze ver-
. snden, vorausgesetzt , dag die nötigen Arbeits-
We vorhanden sind. Es würde aber die Be¬
eiferung des Garten ? niit einer solchen Spritze
^kostspielig sein. Zur Bedienung der Spritze
^urden Sie mindestens fünf Mann gebrauchen,
an1 Mann zum Drücken , einen zum Sprengen.

die fünf Mann mit Gießkannen versehen
,̂ oen, leisten sie in der gleichen Zeit bedeutend
'ehr. Trflt in der Blütezeit der Obstbäume

^»ckenes Wetter ein, so benachteiligt dieses den
üwchtruisah. Eiire müßige Bespritzung in Ncbel-

"N begünstigt den . Fruchtansatz . Gt.
Frage Nr . 149. Wie ist ein Hausgarten,5.f t̂oerem,nassem,kaltgründigem Boden durch

' ältlich,. Düngung zu verbessern ? Fr . C. in F.
Antwort : Mit Kunstdünger ist dem nassen

um» kein höherer Ertrag abzugcwinnen , da
Müssen Sie zunächst das Grundwasser durch
A^ " age ablciten , vorausgesetzt , daß sich diese

e!t &ei genügender Vorflut durchführen läßt;
tz. ? hderen Falle wäre die billigste und einfachste
^ '/ « »ssecung durch offene Gräben , sie müssen
H am bis 1 m tief , auf der Sohle 20 bis

breit sein. Die Erde , welche durch das
ĥ b̂ rsen gewonnen wird , verteilt man auf
kî . bazwischen liegenden Lande , welches dann

uab schon hierdurch trockener wird . Dann
tot», , ä" empfehlen , den Bode,r kräftig mit ver-
4oo tt,n  Pferdemtst zu düngen , und im Herbst
tw 18 büll g an der Lust gelöschten Kalk pro

"°dratmeter zu geben . Gt.
gizovrage Nr . 150. Mir stehen in diesem Jahre
^aiin E. Mengen Futterniohren zur Verfügung.
NittprJ* diese vorteilhaft an daS Milchvieh ver-
Uchtu? wie verwertet sich das Futter hin-
^>d Quantität und Qualität der Milch
Ärull ^tter ? Kann ich diese Möhren mit der
^ '' mühle mahlen und mit Kaff vermengt

.Milchvieh verabreichen ? F . in Kl . b. F.
^ ^10ort : Mohrrüben sind ein vorzügliches

W r ^ Milch - und auch Jungvieh und werden
.bohen Zuckergehaltes wegen von den Tieren

^ klein gefressen. Sie können die Möhren
Wksslsen  und mit Häcksel vermischt füttern,

Eksgabe ist 15 kg auf 10 Ztr . Lebend-
drnn.l... In 100 kg Mohrrüben sind ca. 10,5 kg
«te floate Nährstoffe in Stärkewert enthalten.
Ä y* 1*1 die Milchabsonderung und liefern eine

^schmackhafte Butler . B.
^ % ina Se  ^ r ' köl . Woniit kann ich den

"^ Prozeß von einem im vergangenen
^l »ß ü , "" Üksetzten Stachelbeerwein zum Ab-
!;}fth,. ai ße!I- welcher seit der genannten Zeit

Obigen Gärung sich befindet ? Stürniische
Au war nicht zu beobachten . E . in S.

fjjtti a,f^ ort:  Die Gärung auf künstliche Weise
Dech gl, ktänd zu bringen , ist unnatürlich . Der
ioffe / bcn so lange gären , bis alle Gär-
^reit, „? ^sbeitet sind. Die stetig langsam fort-
? sie ei» ist kein Fehler , zum mindesten
i°?iriti » e. ^ meres Übel, als wenn die Gärung
Ehr Ru? vockt. Nur Geduld , der Wein kann noch

um werden. Schl.
Z De-enn;^ ' kb? Ein Muttcrschwcin, welches
^der tẑ ber geferkelt hat , ist bis jetzt nicht
^ die stig geworden . Gibt es ein Mittel,

n, . Ankunft zu erzeugen?
x>Aere Sperren Sie die
| ll dies einera  Zuchteber zusammen,
ki»"H»ridemm .̂ ^ gcde» Sie ihr 20 Tropfen

Falls b„s UL . lu . Vi 1 Leinsamenschleim
î d, Tier dann noch nicht brünstig
tz? Mer m»^ ^nen als letztes Mittel Uohinibin
tẑ fep ». bon 0,05 g  täglich dreimal ins

Uohimbin ist aber teuer «die
' -' g wurde 6 bis 7 .ft kosten). B,

Frage Sir . 1j 3. Ein Schwein , 4 Monate
alt , hat am Kopf und Hals einen grindigen
Ausschlag . Das Tier frißt gut . Was kann ich
gegen den Ausschlag tun ? O . E . in K. bei R.

Antlvort : Weichen Sie dir Grinde mit
Schmierseife auf und bringen dann Zinksalbe auf
die wunden Hautstellen . Wenn die erkrankten
Stellen nässend sind, so leistet als Hausmittel
manchiual eingedickter Hcidelbecrsaft recht gute
Dienste . V.

Frage Nr . 154. Ich beabsichtige, dieses
Jahr drei Morgen Zuckerrüben zu bauen . Das
Grundstück ist humusreicher , durchlässiger Lehm¬
boden , Sommcrseite , in guter Kultur . Vorfrucht
war aber von 1905 bis 1912 Luzerne . Im
zeitigen Herbst 1912 habe ich den Boden üui-
pflügen lassen und mit Winterweizen bestellt.
Der Ertrag war 1913 zienilich gut . Nach der
Ernte 1913 habe ich die Weizenstoppel geschält,
da ziemlich viel Schleifgras vorhanden war,
tüchtig bearbeitet und im Herbst 1913 tief gepflügt.
Welchen künstlichen Dünger hätte ich anzuwenden
pro Morgen ? Empfiehlt es sich, nach Luzerne
— Weizen — Zuckerrüben anzubaucn ? A.H. inM.

Antwort : Die Fruchtfolge Luzerne —
Weizen — Zuckerrüben ist ganz empfehlenswert.
Für jegliche Düngung ist es jetzt schon reichlich
spät . Man wendet Kalisalze und Thomas¬
phosphatmehl möglichst schon ini Spätherbst an,
aber geben Sie getrost, wenn es möglich ist, recht
schleunigst auf diese drei Morgen zu Zuckerrüben
eine Jauchedüngnng oder eine solche von ganz
kurzem, verrottetem Stalldung (200 Ztr . pro
Morgen , 1/i  ha ) und außerdem 1 Ztr , 40 "/g' gcs
schwefelsaures Kali und 1 Ztr . Ammoniak-
Supcrphosphat pro Morgen (V4 ha ) , beides flach
untergepflügt oder eingekrümmcrt ; später , wenn
die Zuckerrüben - aufgegangen sind, eine Kopf¬
düngung in zwei bis drei Gaben von je 15 kg
Chilesalpeter jedeSmal vor deni Hacken der
Rüben . K. F.

Frage Nr . 155, Ich füttere zwei 6 bis 8
Wochen alle Ferkel mit Kartoffeln , Reis und elivaS
Milch . Die Tiere haben keine richtige Freßluft
und bekommen , wenn sie Futter zu sich nehnien,
Durchfall und Erbrechen . WaS fehlt den Ferkeln
und was könnte ich dagegen tun ? A . L. in K.

Antwort : Wenn sich die Ferkel in einem
kalten , zugigen Stall nicht etwa erkältet haben , so
kann auch eine falsche Ernährung des Muttertieres
während der Säugezeit die Ursache des Durchfalls
sein. Lassen Sie auf jeden Fall die Milch aus
der Futterration fort und füttern Gerstkörner und
Gerstschrot (mit ivcnig Holzkohlenasche vermischt)
und wenig frisch gcoänrpfte Kartoffeln ; geringe
Gaben von Reisbrei können ebenfalls beibehalten
werden . Als Gesöff reichen Sie den Tieren nur
warmcS , reines Wasser. Der Stall muß Ivarin
und trocken sei», reichliche Einstreu ! B.

Frage  Nr . 156. In meinen ! Hause , in
den wenig beivohnten Zinmiern werden Tapeten
und Bilder von einem kleinen Tier zerfressen.
Zwei Postkarten , die an der Wand befestigt
waren , zeigen, wie die Tiere arbeiten . Welches
Tier kann es sein, und was kann ich tun , um
dieses unschädlich zu machen ? M . M . in M.

Antwort:  Als Schädling, *dcr die über¬
sandten Postkarten beschädigt hat , konunt in
erster Linie das Silberfischchen oder Zuckergast
(Lepisma saccharinum ) in Betracht , ein etwa
y2 bis 1 cm langes silberglänzendes Tierchen,
vorn etwas dicker als hinten , langgestreckt, silber¬
weiß mit drei Paar Beinchen und längeren
Schwanzsüden . Es sitzt unter den Kartcil und
unter der Tapete versteckt und ist nachts munter.
Wir bitten darauf zu achten und diesen Schädling
fcstzustcllen. Sollte das Tier nicht gesunden
werden , dann bitten wir um Zusendung eines
Stückchens dec Tapeie mit den daran befindlichen
Fraßstellen . Als bestes Gegenmittel ist die Er¬
neuerung der Tapete nach vorherigem guten
Ausschmtcren aller Fugen und Kalkanstrich zu
enipfehlcn . Wird dies nicht beliebt , so müssen
vor allen Dingen Postkarten und Bilder entfernt
werden . Dieselben sind in dem Zimmer gut zu
reinigen . Der Hintere Belag von Bildern ist,
wenn er nur eine offene Stelle hat , und uiemt
Silberfischchen nachgcwiesen sind, zu erneuern.
Dann könnte an den stark befallenen Stellen
Formalin in die Löcher der nicht festsitzendcn
Tapete mit Hilfe einer kleinen Spritze An¬
gegossen werden . Jedenfalls ist zunächst die An¬
wesenheit des Silberfischchens sestzustellen. Sollte

i dagegen ein S?äfer , schwarz, braun oder bunt ge¬

funden werden , so ersuchen wir um dessen Ein¬
sendung . E.

Frage  Nr , 157. Welche haltbare Kartoffel -
sorte eignet sich auf Kicsboden , der bei langer
Dürre steinhart wird ? H. in Bk.

Antwort:  Wenn der Boden sehr hart
trocknet, so wird reichliche Düngung von kurzem
Rinderdünger oder guter Koniposterde , außer
guter Kultivierung , zur Lockerung des AckerS sehr
beitragen . Versuchen Sie auf diesem verhältnis¬
mäßig sterilen Boden gleich mehrere Sorten
Kartoffeln nebeneinander , z. B , 1. »Frühe
Rosen " (cache Rose ), 2. »Richters Imperator " ,
3. »v . Lochows Wohltmann 34." 5P F.

Frage  Nr . 158. 1. Ich habe V2 ha mittel¬
mäßigen , etwas nassen , teilweise entwässerbaren
Acker in Pacht . Möchte diesen zur Hälfte mit Meng-
korn (Gerste und Hafer zusammen ) besäen und
die andere Hälfte mit Kartoffeln bestellen . Da
mir aber Stalldünger nicht zur Verfügung steht,
so möchte ich wissen, welchen Kunstdünger ich
erfolgreich anwenden kann . — 2 , In zwei Fenster-
kästen möchte ich Balkonblumen ansäen . Welche
würden Sie mir als einsömmerig am schönsten
und billigsten empfehlen ? O . W . in Gr .-J.

Antwort:  1 . Streuen Sie als Kunstdünger
recht bald ein Geinisch von 3 bis 4 Ztr . Kainit
und 2 Ztr . Thomasphosphatmehl zu dem Menge¬
korn auf 1j\  ha und pflügen oder krürnmern dieses
nicht zu tief unter , und nach dem Ausgang der
Saat geben Sie zweiinal ini Zeitraum von drei
ZLochen je eine Gabe von 15 bis 20 kg Chile¬
salpeter als Kopfdüngung , ebenfalls auf Vi ha
Zu den Kartoffeln wählen Sic recht bald auf den
Morgen (% ha ) 1 Ztr , 40 prozentiges schwefel¬
saures Kali und 1 Ztr . Ammoniaksuperphosphat,
ebenfalls im Gemisch ausgestreut , und wenn nicht
früher , mit der Saatfurche untergepflügt . — 2. Als
einsömmerige Balkonblumen und für die Fenster¬
kästen sind I . Petunien (kleinblütige ), 2. Verbenen,
3. Nelken (Gebirgsnelken ). auch 4. Pantoffel-
blumen außer Fuchsien und Pelargonien sehr zu
empfehlen . ' K- F-

Frage  Nr . 159. Mein Hund ist schon drei
Wochen mit Geschwüren behaftet , welche stark
absondern ; anfänglich waren sie an beiden Kopf¬
seiten, jetzt haben sie. sich am Hais und an den
Vorderbeinen ausgebreitet . Was ist dagegen zu
tun ? I . S . in O.

Antwort:  Der Hund ist nut der schwer
heilbaren Akarusräude behastet . Reiben Sic ihn
täglich mit folgender Mischung ein : Schwefel¬
blüte 50 g, Birkenholzteer 30 g , Leinöl 500 g.
Vor dem Gebrauch umzurühren . Sollte dec
Hund den Slppetit verlieren , Erbrechen oder
Durchfall zeigen, so ist die Behandiung für einige
Tage auszusetzeii . Dr . H.

Frage  Nr . 160. In nicinenr HauSgarten
gelangen fast sämtliche Gemüsepflanzen nie zur
vollständigen Entwickelung , sondern sterben früh-
zeitig ab . An den Wurzeln fand ich knollenföriillge
Gebilde von verschiedener Grüße , in denen sich
zahlreiche kleine, etwa 1 cm lange , weiße Faden-
würrner vorfanden . E . H . in D.

Antwort:  Ihre Kohlpflanzen sind von der
Larve des Kohlzellenrüffelkäfers befallen . Dir
Vertilgung dieses Schädlings geschieht dilrch
Samnieln aller befallenen Pflanzen und Ver-
brennen derselben , dann ist der Boden im Herbst
stark mit Aetzkalk zu düngen , und in den ersten
paar Jahren kein kohlartiges Gernüse zu bauen.
Begünstigt wird die Entwickelung dieser Schädlinge
durch Düngung mit Jauche , Spülicht , unvergorenen
Abortdünger . Bestes Gegenmittel ist eine sach-
gemäße Kultur und Düngung des Gartens . Gt.

Frage  Nr . 161. Eine GanS trügt seit längere -.
Zeit ein Ei mit sich herum und kann es nicht zur
'Welt bringen . Was niache ich? H . L. in C.

Antwort:  Bei Legenot ist meistens eine
unnormale Eiform (Doppelei ) als Ursache an-
zusehen . Oft setzt sich auch das normale Ei quer
vor die Ausgangsvffnung des Eileiters und kann,
dann nicht zur Welt kommen . Sie müssen nun
di - Gans aus den Rücken legen und von einen!
Gehilfen halten lassen. Nachdem Sie nun Oel
in den Eileiter gespritzt, auch Ihre Finger tüchtig
eingeölt haben , suchen Sie durch sanftes Drehen
des Eies und durch Schieben von außen her
dasselbe herauSznbefördern . Handelt es sich um
ein weichschaliges Ei , was auch häufig Legenot
verursacht , so bohren Sie dieses behutsam an , und
dann wird der Inhalt und die Haut von selber
abgehen . Der Eileiter muß nachher ansgesvülr

! werden . Zi
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Lirphaldol, ein bewährtes Mittet
gegen Kchmerxen.

Nnchgewiesenermasten sind alle bisher In
Verwendung stehenden schmerzstillenden Mittel
mehr oder weniger Herzgiflc . Bei der Einnahme
dieser Präparate ist daher immer größere Vor¬
sicht geboten und in vielen Fällen dürfen sie

überhaupt nicht genommen werden , da sic jon [t
die übelsten Folgen haben würden . Bei Kephaldol
ist dieses absolut ausgeschlossen , wie dieses aus
den eingehenden Versuchen an den Kliniken und
Krankenanstalten der Prosessoren vr . N . Ortner,
Dr . H . Schlesinger , Dr . Glax , Dr . I . Fedorow
u . a . hervorgeht . Dasselbe bestätigen zahlreiche,
hervorragende , praktische Ärzte , die Kephaldol seit

längerer Zeit in ihrer Praxis bei jeder Art von
.Kopfschmerzen und rheumatischen Schmerzen , bei
Hexenschuß , Ischias und anderen Krankheiten an-
wenden . Kephaldol sollte daher stets bcreitge-
halten werden und in keinem Haushalte fehlen.
Kephaldol ist in jeder Apotheke zu haben . SoUlc
es nicht vorrätig sein , so kann es leicht beschafft
werden . ^

sind alle Hautimreintg»
keitenn . Hauttnisschläge
wie Blütchen , Mitesser,
Flechte », Pickeln , Haut-
löteusw . durch täglichen
Gebrauch d . allein echten

von Bergmann * Co .,
Radcbeul . Stck . 50 Pf.
:: Ueberall zu haben , z

Nachnahme von
Spratt's PatentA.G., Berlin-Rummefsburg 129.

Waiitrjuchts- und Ktutreinigungstek Adler-Marke
-.ur Eniieruung von kranthafien Waffcraniammlpngc » im Kilrver undn iw . c, r - iv . ‘ . . . . . . . .„ .x im Ms,, »-zur Ausscheidung von Unreinigkeiien und giftigen Stoffen im Bluie . Von
ganz vorzüglicher Wirkung bei Leber - und Niereniiürunge ». Blasenleiden,
Haulwaffcrjuchr. eiugeschläsenc» Witzen, Wasseransammlungen im Brnsl-
nnd Bauchiell-Raum , chronischen Bergislungen jeder Art , Gicht und
Rhcnmalidmn «. Bcrcilcl » ach genancr ärztlicher Borschrist. Doppelpaket
Mk. 2-50. Bill - genaue Adrcffe: Avler -Apothrltr . München »57,
102) Sendlingeriir . 13 jlnr echt mit der A dler -Mark» .

IJT Günstiges Angebot 1
_s s*» .T  zem. Braunschweiger

Fahrräder, kräftige
starke Bauart.

Bleichten Lauf, mit
_  langjährigerMhdftücher Garantie. Neue Konkur¬

renz-Fahrräder OT MV ‘j1.1 ohne
schon von & e 1UA * Gummi,
m» Gummi 34 Mk. Katalog umsonst,
von der weltbekannten Frankfurter
tahrradh FirmaL ^ raunschweiKer,
Frankfurta. M. 455 , Hegelstrasse 14-
Versand nach allen Weltgegonden.

Meine ! & Herold
MannorukafnbrtHn MusikJnstrum.-Vfraand

Klingenthal (Sachs .) Nr. 110
«V».direkt an Jedermann Harmonik..Zithern
«IWiM.B.SO.Quitarr.v. »4.8.80,Salven v.M.4.-
«n. Mundharmon.,Bandonions,Ocarinaoetc.
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lief,wirinner-
halbDoutsch-
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Katalog frei

lih verleiht sos. anerkannttt» reell und diskret an
jedermann bei Raienrüetzahlung <7
LSrändler . BettinW .Oramensir.165a.
Provision erst bci AnSzahIg. Glänzende
Dankschreiben. Bedingun gen kostenlos.

M -KoppßlgiMt„Panzer“
~ Drahtgeflecht.

Stacheldraht,
Koppeldraht,
Drahtseile,
Drahtzäune,

Panzerzäune.
C. Klauke,
Müncheberg7
bei Berlin
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7Nice!Herren Rem.Uhr tn.
KettelZ-MdGängzet!'

r jedes Stück9 &Pfg.
Eswerden mir bcideSHickEzussronen

T für 1,90 verkauff'  KcelFenütirn.Kette30std.GargzeifStück252
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Ihugopincus Sl19y" 31
HANNOVER3,

Jjie modernsten and besten
f auber-Apparate und Illusionen

raui >erkönig
1 Berlin . Frtedrtchstr . 54 S.

gratis und franko.

Msforv I. Qual.,
niedrige , schöne Farben und Sorten
mit Namen , p 100 St 15 M (98
1uliustt3nsen,Roftnschnlen,Pinneberg.
ff»ff*Ifff ^okort bar an jeder-

mann bei kl Raten-
riickzahlung bis 5 Jahre . Reell,
diskret und schnell . W. Lützow,
Berlin 170, Dennewitzstrasse 32.
Kostenl . Ausk . Viele Dankschr.

etfnässen Nr. 19(5

Kar Geld

Befreiung sofort . Alter
und Geschlecht angeben!

Ausk . umsonst : Dr. med . Heus¬
mann & Co.. Ve lburg II (Bay.),

an jedermann,
auch^gegen

Ralenrlickzahl .,
reell , diskret und schnell, verleiht
Carl Winkler , Merlin « 70,
11) Friedrich stv. 1111» .
Provision erst bei Auszahlung;

täglich eingeh. Dankschreiben

Persii

Bleich-Soda

Wenn die Saat gedeihen soll
muß eine richtige Düngung vorangehen , bei der dem
Boden außer Stickstoff und Phosphorsäure vor allem

Kalisalze
gegeben werden. — Kali ist ein unentbehrlicher Pllan-
zennährstoff, daher die Regel : Ohne Kali keine
Körner.

Alle näheren Auskünfte über Düngungsfragen erteilt
jederzeit kostenlos:

Kalisyndikat, G. m. b. 'H., Berlin SW II , Dessauer Str. 28/28.

M „fiandmannsfreiind“ >«i
WMMMM » ^  Unentbehrlich

für jedermanns
speziell für

Landleute,
Arbeiter,
Handwerker,
Monteure,
■Jäger,
Forstleute etc.

für jedenLandmann.
Sehr kräftig

und
dawerfoaft-

Taschenmesser
.Landmannsfreund“ Preis pr0  “ c‘ Mark1.45

Imit . Hlrseliliornlielt mit einer grossen starken Klinge aus prim » Stak », mit, gedreb
Ktahl -Korkz,toller und zwei Werkzeugen, welche als Oratatsckneldcr . Magelie
Kelirauliemlretier . l 'at ronenzieltcr , Sacknadel . Akte oder l ’Tricm . FIo* 1®

stoclter , KnotenöIIner und Schaber gebraucht werden keinneu.

Für nur 15 Pfg.emen°'LeiL°°
\iimen fn hochfein verzierter
Goldschrift in die Klinge graviert.

Versand
unter Nachnahme oder gegen
Vorauszahlung des Eetrages.

virGarantieschein:
gefallende Waren tauschen .
bereitwillig um oder zahlen Bet'
-zurück . —- J

Denge 1'Grösste Auswahl ln prima Solinger Stahlwaren aller Art, sowie in Sensen . Sicheln,
zeugen. (Ueber 350 Sorten Taschenmesser )Taschenmesser , Rasiermesser . Scheren usw r(_
unter billigster Berechnung geschliffen und repariert , ganz gleich, ob unser oder fremdes ■->

Gebrüder Rauh, GräÄ .?*°
Stahlwarenfabrik und Versandhaus 1. Ranges, Versand direkt an Priva le
Wir bieten Ihnen besondere Vorteile!

Verlangen »1 MlM ESSSie bitte lillDlillM UHU pUItUHCl illustrierten PfSlllt ' RSlptßl , :a. 10000
Gegenstände aller Warengattangen in grösster Auswahl enthält . Uimilort-
taiiMomle Kumlon . — Viele tausend Anerkenn » ,»Ken

Güte und Qualität unserer Waren.
Bei Jedem Auftrag Extra-Vergünstigung . ( Rabattschein ) . FABRIK -MARKE

Für die 3rc>«rti <m : Bado V rundmann , für die Inserate : Ioh . Neumann . Druck: ff. Neumann , iämtlich in Tkeudamm. — Verlag von Meorg


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

